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Ergebnisse auf einen Blick

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfiilllung der formalen Kriterien gemaR Priifbe-
richt (Ziffer 1)

Die formalen Kriterien sind

O erfhllt

nicht erfullt

Nach eingehender Beratung mit der Hochschule schlagt die Agentur dem Akkreditierungsrat fol-

gende Auflagen vor:

Auflage 1 (StakV § 5) Die konkreten Kriterien fur die Auswahl der Studierenden mussen festgelegt

und transparent gemacht werden.

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfiillung der fachlich-inhaltlichen

Kriterien gemaR Gutachten (Ziffer 2)
Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind
O erfallt

nicht erfullt

Das Gutachtergremium schlagt dem Akkreditierungsrat folgende Auflagen vor:

Auflage 1 (StakV § 12 Abs.2) Eine Uberpriifung der notwendigen Semesterwochenstunden
(SWS) und eine transparente Darstellung in Hinblick auf Gruppenteilungen (z.B. Skills-Lab) und
die Erstellung eines konkreten personellen Aufwuchsplans ist notwendig, um die Lehre personell
abzusichern als auch die Disziplinentwicklung abzubilden. Die Praxisbegleitung ist aus der Per-

spektive der Gutachterinnen und Gutachter mit der angegebenen SWS-Summe nicht umsetzbar.

Gesonderte Zustimmung bei reglementierten Studiengangen gemaRB § 24 Abs 3 Satz 1 und
§ 25 Abs. 1 Satz 5 MRVO

Nicht relevant
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Kurzprofil des Studiengangs

Einbettung des Studiengangs in die Hochschule, Bezug des Studiengangs zu Profil / Leitbild /

spezifischer Ausrichtung der Hochschule

Der neue Bachelorstudiengang Hebammenwissenschaft wird federfihrend vom Fachbereich 05
Gesundheit der Technischen Hochschule Mittelhessen (THM) durchgefiihrt. Der Fachbereich
wurde im April 2015 gegriindet und hat es sich zur Aufgabe gemacht, Studierende umfassend
auf eine Tatigkeit in der Gesundheitsversorgung und in der Gesundheitsforschung vorzubereiten.
Die Fokussierung auf Gesundheitsthemen ist dabei an den zunehmenden Bedarf akademischer,
medizinnaher Berufe angepasst. Universitarer Kooperationspartner ist der Fachbereich 11 — Me-
dizin der Justus-Liebig-Universitat GieRen (JLU) zusammen mit dem Universitatsklinikum Giel3en
und Marburg (UKGM).

Ein 2019 in Kraft getretenes Bundesgesetz hat die Hebammenausbildung in Deutschland refor-
miert und die Akademisierung des Qualifizierungswegs zum Standard erhoben (Hebammenge-
setz -HebG). Hebammen sollen fortan im Rahmen von Studiengadngen ausgebildet werden, die
dual angelegt sind. Wie die anderen EU-Mitgliedstaaten folgt Deutschland damit den Empfehlun-

gen der WHO, die eine Hebammenausbildung auf Hochschulniveau unterstitzt.

Mit finanzieller Unterstitzung durch das Land Hessen werden die THM, die JLU und das UKGM,
das am Standort Giel3en bereits Hebammen ausbildet, im Verbund das neue Studienprogramm
einrichten, um die Region als Standort mit hochwertiger Gesundheitsversorgung zu starken. Der
Studiengang passt zum Profil der THM, die in der praxisnahen Lehre und Forschung mit The-
menfeldern aus dem Gesundheitswesen bereits vertraut ist und ber profunde Erfahrungen mit

dualen Lehrangeboten verfligt.

Als Studiengang mit besonderem Profilanspruch (dual) wird ein Teil des Curriculums vom UKGM
angeboten, hier absolvieren die Studierenden zu grofien Teilen die in der Studien- und Prifungs-
verordnung fir Hebammen (HebStPrV) festgeschriebenen Praxiseinsatze des Hebammenstudi-
ums mit dem Ziel, parallel zum Bachelorabschluss den notwendigen beruflichen Abschluss zur

Auslbung des Berufs der Hebamme zu erwerben.
Qualifikationsziele / Lernergebnisse und fachliche Schwerpunkte

Ziel des Bachelorstudiengangs Hebammenwissenschaft ist die Vermittlung einer soliden berufs-
qualifizierenden und wissenschaftlichen Grundlage im Bereich der Hebammenwissenschaft. Das
Studium umfasst theoretische Studieneinheiten; Praxiseinsatze am UKGM und bei freiberuflichen
Hebammen oder in ambulanten hebammen-geleiteten Einrichtungen sowie in weiteren Einrich-
tungen, die zur ambulanten berufspraktischen Ausbildung von Hebammen geeignet sind. Das

Studium wird mit der Bachelorarbeit (einschlief3lich) Kolloquium sowie einer staatlichen Prifung
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abgeschlossen. Im berufspraktischen Teil des Studiums sollen die Studierenden durch Praxisein-
satze befahigt werden, die in den theoretischen und praktischen Lehrveranstaltungen erworbe-

nen Kompetenzen aufeinander zu beziehen, miteinander zu verbinden und zu vertiefen.
Besondere Merkmale

Die Technische Hochschule Mittelhessen (THM) mit ihrem Fachbereich Gesundheit, die Justus-
Liebig-Universitat Gie3en (JLU) mit ihrem Fachbereich Medizin und das Universitatsklinikum Gie-
Ren und Marburg (UKGM) haben gemeinsam das Curriculum fir den Bachelorstudiengang Heb-
ammenwissenschaft entwickelt, er soll im Wintersemester 2022/23 unter Federfliihrung der THM

starten.

Von dieser Zusammenarbeit bei diesem neuartigen Qualifizierungsmodell erwarten die Verant-
wortlichen positive Effekte. So beteiligt sich die JLU mit ihrer Expertise in der Geburtshilfe und
der Gynakologie an der Ausbildung von Hebammen und damit die Akademisierung der Pflege-
und Heilberufe. Durch gemeinsame Angebote fur Studierende der Medizin und der Hebammen-
wissenschaft soll zudem schon im Studium die Grundlage fir eine erfolgreiche und wertschat-

zende Zusammenarbeit der verschiedenen akademischen Gesundheitsberufe gelegt werden.
Besondere Lehrmethoden

Durch die raumliche Nahe des Fachbereichs Gesundheit der THM, des Fachbereich Medizin der
JLU und des UKGM wird die Zusammenarbeit erleichtert. Neben dem hohen Praxisanteil zeichnet
sich der Studiengang durch interprofessionellen Lehre, d.h. die gemeinsame Ausbildung von Me-
dizinern und Hebammen sowie durch interkulturelles Lernen und Lehren aus. Dies soll die Attrak-
tivitat der Ausbildung fiir internationale Studieninteressierte erhéhen und soll die Absolventinnen
und Absolventen in besonderer Weise flir die Versorgung von Frauen mit Migrationshintergrund

qualifizieren.
Zielgruppe

Der zur Akkreditierung vorliegende duale Bachelorstudiengang Hebammenwissenschaft ent-
spricht den Vorgaben des Gesetzes Uber das Studium und den Beruf von Hebammen (Hebam-
mengesetz — HebG) vom 22. November 2019 sowie der Studien- und Prifungsverordnung fir
Hebammen (HebStPrV) vom 08. Januar 2020 in der jeweils gulltigen Fassung. Das Bachelorstu-
dium Hebammenwissenschaft richtet sich an Personen, die die Ausibung des Berufs der Heb-

amme anstreben.

Zusammenfassende Qualitatsbewertung des Gutachtergremiums

Gesamteindruck zur Studienqualitét, Quintessenz der Begutachtung, Starken und Schwéche
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Insgesamt haben die Gutachterinnen und Gutachter durch das Studium des Selbstberichtes, ein-
schlieBlich der Anlagen sowie der Gesprache wahrend des Audits, einen positiven Eindruck des

neuen Bachelorstudiengangs Hebammenwissenschaft gewonnen.

Die Gutachterinnen und Gutachter heben hervor, dass die eingereichten Unterlagen klar struktu-
riert und informativ sind, so dass sie es leicht hatten, die Ziele und das Konzept des Studiengangs
nachzuvollziehen und die kritischen Punkte zu identifizieren. Die Gesprachsatmosphare wahrend
des Audits war sehr offen und die Programmverantwortlichen haben die Vorschlage und Anre-

gungen der Gutachterinnen und Gutachter sehr konstruktiv aufgenommen.

Die besonderen Starken des Studiengangs liegen in der langjahrigen Erfahrung der THM mit der
Durchfiihrung von dualen Studiengangen und der etablierten Kooperation mit der JLU. Dariber
hinaus stellt das UKGM einen zuverlassiger und renommierten Praxispartner dar. Die beteiligten
Partner verfliigen Uber ausreichende raumliche Kapazitdten und eine gute technische Ausstat-
tung, so dass die Praxiskomponenten problemlos durchgeflihrt werden kénnen. Dies liegt auch
darin begriindet, dass der neue Studiengang die volle Unterstlitzung der Leitungen der beiden

beteiligten Hochschulen geniel3t.

Weiterhin stellen die Gutachterinnen und Gutachter fest, dass es einen lobenswerten guten Kon-
takt zwischen Studierenden und Lehrenden gibt und allgemein eine Atmosphare der Offenheit

und Kooperation an den beteiligten Fachbereichen herrscht.

SchlieRlich heben die Gutachterinnen und Gutachter das umfassende und ausdifferenzierte Qua-
litatssicherungssystem der THM sowie die gut ausgestatteten Bibliotheken und das umfangreiche
Angebot von E-Books und wissenschaftlichen Datenbanken positiv hervor. Allerdings kritisieren
die Studierenden die zu geringe Anzahl von Gruppenarbeitsplatze in der THM Bibliothek bzw. auf
dem Campus und dass zurzeit noch zu wenig Fachliteratur im Bereich der Hebammenwissen-

schaft vorhanden ist.

Als verbesserungswirdig beurteilen die Gutachterinnen und Gutachter die Modulbeschreibun-
gen, die keine konkreten Angaben zu den Prifungsformen und zur Prifungsdauer enthalten und
dass nicht transparent gemacht wird, welchen Anteil (studentischer Arbeitsaufwand und ECTS-
Punkte) die schriftliche Arbeit und das erganzende mundliche Kolloquium im Modul ,Bachelorar-
beit mit Kolloquium® haben. Auch bleibt offen, wie sich die Modulendnote aus den beiden Prifun-
gen ergibt. Dabei muss auch bericksichtigt werden, dass der Umfang der schriftlichen Bachelo-
rarbeit 12 ECTS-Punkte nicht Uberschreiten darf. Darlber hinaus ist es notwendig, rechtzeitig vor
dem Start des Studiengangs die konkreten Kriterien flr die Auswahl der Studierenden festzule-
gen und transparent zu machen. In diesem Zusammenhang heben die Gutachterinnen und Gut-
achter auch hervor, dass der Anteil an Klausuren sehr hoch ist, obwohl der Studiengang viele

Praxisanteile enthalt.
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Die Gutachterinnen und Gutachter kritisieren, dass zwar Stellenzusagen des Landes Hessen vor-
handen sind, die Besetzungen der zwei neuen Professuren und der beiden zusatzlichen Stellen
fur Lehrbeauftragte mit besonderen Aufgaben aber noch nicht erfolgt ist. Im diesem Zusammen-
hang sollte auch eine Uberpriifung der notwendigen Semesterwochenstunden (SWS) erfolgen,
damit der genaue Personalbedarf fir die nachsten Jahre berechnet und daraus ein konkreter
Aufwuchsplan erstellt werden kann. Dartber hinaus ist es ungtinstig, dass es bislang keine festen
vertraglichen Vereinbarungen mit den Mitarbeiterinnen der Hebammenschule hinsichtlich ihrer
Ubernahme bzw. Einbindung in den neuen Studiengang gibt. Diese Einbindung ist aus Sicht der
Gutachterinnen und Gutachter sehr wiinschenswert, damit die wertvolle Expertise der Lehrkrafte

der Hebammenschule auch im Rahmen des neuen Bachelorstudiengangs genutzt werden kann.

Weiterhin sehen die Gutachterinnen und Gutachter, dass die Struktur des Studiengangs und die
einzelnen Veranstaltungen sich stark an die bisherige Hebammenausbildung anlehnen. Hier soll-
ten die Hochschulen starker auf die Entwicklung der Disziplin und die veranderte Rolle von aka-
demisch ausgebildeten Hebammen sowie die Vernetzung der theoretischen mit den praktischen
Veranstaltungen achten. Es fehlen au3erdem Ausflihrungen, wie das Studium curricular an den
Lehr-und Lernorten Skills-Lab und Praxis konzipiert ist. In diesem Zusammenhang ist es auch
wichtig, im Curriculum starker abzubilden, dass ein Teil der Absolventinnen als freiberufliche Heb-
ammen arbeiten werden. Die Gutachterinnen und Gutachter stellen positiv fest, dass es seitens
der Programmverantwortlichen und der Lehrenden viele gute Ansatze und Ideen hinsichtlich der
Gestaltung des Studiengangs gibt. Aber es ware sinnvoll, das konkrete Konzept des Studien-
gangs schriftlich auszuformulieren und dann im Curriculum und den Qualifikationszielen entspre-
chend abzubilden. Hierbei sollte auch deutlich gemacht werden, wie z.B. interprofessionelles Leh-

ren und Lernen umgesetzt werden soll.

Auch die Mdoglichkeit eines Mobilitatsfensters sollte konkretisiert und mit den verantwortlichen
Praxiseinrichtungen vertraglich festgelegt werden, um die internationale Mobilitat der Studieren-

den in diesem anspruchsvollen dualen Konstrukt zu ermdglichen.

Zusatzlich betonen die Gutachterinnen und Gutachter, dass sichergestellt werden muss, dass
neben der Anschubfinanzierung des Landes Hessen ausreichende Mittel fur den weiteren Aus-
bau des Studiengangs, fur die Bereitstellung spezieller Literatur und zur Deckung der laufenden

Kosten (z.B. Betrieb der Skills-Labs) vorhanden sind.

SchlieBlich sollte ein schriftliches Konzept entwickelt werden, wie die praktischen Lehrveranstal-

tungen systematisch evaluiert werden sollen.

Ergédnzung im Zuge der Stellungnahme der Hochschule
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1 Priifbericht: Erfillung der formalen Kriterien
(gemaRB Art. 2 Abs. 2 StAkkrStV und §§ 3 bis 8 und § 24 Abs. 3 MRVO)

Studienstruktur und Studiendauer (§ 3 StakV)
Sachstand/Bewertung

Die Regelstudienzeit des dualen Bachelorstudiengangs Hebammenwissenschaft betragt sieben

Semester. Es handelt sich um einen Prasenzstudiengang, der in Vollzeit studiert werden kann.
Das Studium kann jeweils zum Wintersemester aufgenommen werden.

Die weiteren Details sind in der ,Prufungsordnung des Fachbereichs 05 Gesundheit (GES) der
Technischen Hochschule Mittel-hessen und des Fachbereichs 11 Medizin der Justus-Liebig-Uni-
versitat Giel3en fur den dualen Bachelorstudiengang Hebammenwissenschaft vom 24. August
2021 und 30. August 2021“ geregelt.

Entscheidungsvorschlag

Kriterium ist erfillt

Studiengangsprofile (§ 4 StakV)
Sachstand/Bewertung

Es handelt sich um einen grundstandigen dualen Bachelorstudiengang, der insgesamt 210 ECTS
Punkte, inklusive der Bachelorarbeit (12 ECTS-Punkte), umfasst.

Da es sich um einen Bachelorstudiengang handelt, ist keine Zuordnung zu einem der Profile

anwendungs- oder forschungsorientiert vorhanden.

Der Bachelorgang umfasst eine selbststandig verfasste schriftliche Abschlussarbeit. Die Ba-
chelorstudierenden sollen dabei zeigen, dass sie in der Lage sind, eine Fragestellung aus der

Hebammenwissenschaft selbstandig zu bearbeiten.

Entscheidungsvorschlag

Kriterium ist erfillt

Zugangsvoraussetzungen und Uberginge zwischen Studienangeboten (§ 5 StakV)
Sachstand/Bewertung

Die Zulassungsvoraussetzungen sind in der ,Prifungsordnung des Fachbereichs 05 Gesundheit
(GES) der Technischen Hochschule Mittelhessen und des Fachbereichs 11 Medizin der Justus-
Liebig-Universitat Gielden flr den dualen Bachelorstudiengang Hebammenwissenschaft vom 24.
August 2021 und 30. August 2021,“ definiert. Danach kann zugelassen werden, wer eine Hoch-

schulzugangsberechtigung nach § 10 Abs. 1 Nr. 1a HebG in der jeweils gliltigen Fassung nach

Seite 10 | 54



Prifbericht: Erfillung der formalen Kriterien

einer mindestens 12-jahrigen Schulausbildung oder eine Qualifikation gemaR § 10 Abs. 1 Nr. 1b

HebG in der jeweils glltigen Fassung nachweisen kann.

Daruber hinaus muss ein Vertrag zur akademischen Hebammenausbildung mit dem Universitats-
klinikum GieRen und Marburg GmbH (UKGM) als verantwortlicher Praxiseinrichtung nach § 1 des
Kooperationsvertrags zur Durchflihrung eines gemeinsam getragenen dualen Bachelorstudien-
gangs Hebammenwissenschaft zwischen der Technischen Hochschule Mittelhessen und der
Justus-Liebig-Universitat Giel3en abgeschlossen werden. Vor Vertragsschluss ist durch eine ak-
tuelle arztliche Bescheinigung die gesundheitliche Eignung zur Ausibung des Hebammenberufs
nachzuweisen. Auslandische Studienbewerberinnen oder -bewerber missen auf3erdem ausrei-
chende Deutschkenntnisse nachweisen. Im Detail ist im Entwurf des Kooperationsvertrags dazu

festgelegt:
»$ 1 Auswahlverfahren

(1) Vor dem Abschluss des fur die spatere Immatrikulation an THM und JLU erforderlichen
Ausbildungsvertrags geman § 27 HebG findet am UKGM ein gemeinsames Auswahlverfah-
ren der Vertragspartner statt. Bis zum Beginn des Bewerbungszeitraums fur den Studienbe-
ginn teilt das UKGM den Ubrigen Vertragspartnern die Zahl der verfigbaren Ausbildungs-

platze mit.

(2) Fur die Auswahl von fir den Vertragsschluss und damit fir die Ausbildung geeigneten
Bewerberinnen und Bewerbern wird am UKGM eine gemeinsame Kommission gebildet, der

jeweils ein fachkompetentes Mitglied jedes Vertragspartners angehort.

(3) Die Gemeinsame Kommission trifft inre Auswahlentscheidung unter Beachtung der ge-
setzlichen Vorgaben in § 10 HebG und der im UKGM flr die Aufnahme von Auszubildenden

geltenden Grundsatze.”

Hierzu ist festzuhalten, dass es eine gemeinsame Arbeitsgruppe der drei Partner (THM, JLU,
UKGM) geben wird, die die konkreten Auswahlkriterien festlegen wird. Dabei wird man sich auch
daran orientieren, welche Kriterien sich in der Vergangenheit bei der Auswahl von Auszubilden-
den fir den Hebammenberuf bewahrt haben. Allerdings sind diese Kriterien bislang nicht festge-
legt worden. Aus diesem Grund ist es notwendig, rechtzeitig vor dem Start des Studiengangs die
konkreten Kriterien fir die Auswahl der Studierenden festzulegen und diese transparent zu ma-

chen — beispielsweise durch eine Veroffentlichung auf der Homepage des Studiengangs.

Fir das Studium im dualen Bachelorstudiengang Hebammenwissenschaft wird ein Vorpraktikum
von insgesamt 200 Stunden nachdrticklich empfohlen. Ziel des Vorpraktikums ist es, einen Ein-

blick in die praktischen Hebammenkompetenzen in Krankenhdusern (z.B. Gynakologische Sta-
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tion, Kinderklinik, KreiRsaal oder Wochenstation), bei freiberuflichen Hebammen oder in ambu-
lanten hebammengeleiteten Einrichtungen sowie in weiteren zur berufspraktischen Ausbildung

von Hebammen geeigneten Einrichtungen zu erhalten.

Ergénzung im Zuge der Stellungnahme der Hochschule

Die Kriterien zur Auswahl der Studierenden werden in der gemeinsamen Arbeitsgruppe ,Aus-
wahlverfahren®, bestehend aus Vertreterinnen und Vertretern aller drei Kooperationspartner
(THM, JLU und UKGM) gemeinsam erarbeitet und festgelegt. AnschlieBend erfolgt eine juristi-
sche Prufung der Kriterien durch die Justiziare beider Hochschulen. Das Auswahlverfahren wird
zeitnah auf der Homepage verdéffentlicht. Nach etwa zwei Bewerbungsdurchgangen erfolgt eine
Evaluation des Auswahlverfahrens und ggf. eine Anpassung.

Der Prozess ist definiert, es fehlt aber noch die konkrete Umsetzung. Daher sollte die Auflage
weiterhin bestehen.

Entscheidungsvorschlag

Kriterium ist nicht erfallt.

Nach eingehender Beratung mit der Hochschule schlagt die Agentur folgende Auflage vor:

Die konkreten Kriterien fiir die Auswahl der Studierenden miissen festgelegt und transparent ge-

macht werden.

Abschliisse und Abschlussbezeichnungen (§ 6 StakV)
Sachstand/Bewertung

Nach dem erfolgreichen Abschluss des Studiums im dualen Bachelorstudiengang Hebammen-
wissenschaft wird gemal § 2 der Prifungsordnung der akademische Grad Bachelor of Science

(B.Sc.) verliehen.

Der Fachbereich 05 Gesundheit der Technischen Hochschule Mittelhessen und der Fachbereich

11 Medizin der Justus-Liebig-Universitat GielRen verleihen den akademischen Grad gemeinsam.

Daruber hinaus erteilen auch das Diploma Supplement und das Transcript of Records Auskunft

uber das dem Abschluss zugrundeliegende Studium.

Entscheidungsvorschlag

Kriterium ist erfillt

Modularisierung (§ 7 StakV)
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Sachstand/Bewertung

Der Bachelorstudiengang Hebammenwissenschaft ist modularisiert und verfugt Uber ein Leis-
tungspunktesystem. Alle Studienphasen sind kreditiert, das beinhaltet auch die Phasen des

Selbststudiums und die Praxisphasen.

Zum erfolgreichen Abschluss des Bachelorstudiums muissen insgesamt 210 ECTS-Punkte er-
worben werden. Fir die erfolgreiche Absolvierung aller Module werden Leistungspunkte entspre-

chend dem ECTS vergeben.

Die Modulbeschreibungen enthalten fast alle relevanten Informationen. Allerdings ist die Darstel-
lung der Prifungsform und Prifungsdauer nicht ausreichend. Ein blofker Verweis auf die Pri-
fungsordnung ist nicht ausreichend: ,Bewertung entsprechend § 9 der Allgemeinen Bestimmun-
gen (Teil | der Prifungsordnung)®. Stattdessen sollten Prifungsform und -dauer explizit darge-
stellt werden ebenso die Zusammensetzung der Modulendnote. Insbesondere in der Modulbe-
schreibung zur Bachelorarbeit muss transparent gemacht werden, welchen Umfang (stud. Ar-
beitsaufwand und ECTS-Punkte) die schriftliche Arbeit und das ergadnzende mundliche Kollo-

quium haben. (siehe auch § 8).

Exemplarische Urkunden, Zeugnisse sowie ein ,Diploma Supplement” liegen dem Selbstbericht
als Anlage bei. Die Dokumente enthalten alle notwendigen Informationen. Sowohl das deutsche
als auch das englische ,Diploma Supplement® entsprechen dabei den aktuellen Mustern der

Hochschulrektorenkonferenz (HRK).

Ergédnzung im Zuge der Stellungnahme der Hochschule

Die Fachspezifischen Bestimmungen des dualen Bachelorstudiengangs Hebammenwissen-
schaft wurden gemafl den Anforderungen des Akkreditierungsrates zur Erflllung der formalen
Kriterien angepasst. Die Anpassung der einzelnen Module wurde im Modulhandbuch, welches
nach § 20 HHG mit den Fachspezifischen Bestimmungen Bestandteil der Prifungsordnung ist,
vorgenommen und in einer Anlage dokumentiert. Die Anlage stellt eine Entwurfsversion der Fach-
spezifischen Bestimmungen des dualen Bachelorstudiengangs Hebammenwissenschaft dar, die
als Beschlussvorlage zur Einholung notwendiger Gremienentscheidungen an die entsprechen-

den Geschéftsstellen beider Hochschulen weitergeleitet wurde.

Uber die Priifungsformen wird in der Giberarbeiteten Version der Priifungsordnung angemessen
informiert. Das Modulhandbuch wurde entsprechend angepasst. Die Prifungsdauer der einzel-
nen Prifungsleistungen wurde in den Modulbeschreibungen erganzt. In den Modulen des Studi-
engangs sind aulBer im Modul ,Bachelorarbeit mit Kolloquium* keine Teilleistungen vorgesehen,
was in den Modulbeschreibungen explizit dargestellt wird. Somit entspricht die Modulnote in den
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Modulbeschreibungen der Note der jeweiligen Prifungsleistung. Des Weiteren wurde in den Mo-
dulblattern erganzt, dass die Leistungspunkte erworben werden, wenn die Prifungsleistung be-
standen ist. Dabei werden die in den Modulen angegebenen Prifungsvorleistungen nicht bewer-

tet, sondern dienen als Voraussetzung fur die Teilnahme an Prifungsleistungen.

Die Modulbeschreibungen wurden Uberarbeitet und enthalten nun alle notwendigen Informatio-

nen. Aus diesem Grund ist nun in dieser Hinsicht kein Mangel mehr vorhanden.

Entscheidungsvorschlag

Kriterium ist erfullt.

Leistungspunktesystem (§ 8 StakV)

Sachstand/Bewertung

Alle verbindlichen Module des Bachelorstudiengangs Hebammenwissenschaft sind kreditiert.
Den Modulen ist eine eindeutige Zahl von ECTS-Punkten zugeordnet, die bei Bestehen des Mo-
duls vergeben werden. Die Zuordnung der ECTS-Punkte und der zugrunde gelegte studentische
Arbeitsaufwand gehen aus der jeweiligen Modulbeschreibung hervor. Ein ECTS-Punkt entspricht

30 Stunden studentischer Arbeitszeit.

Kein Modul umfasst dabei weniger als 6 ECTS-Punkte und alle Module sind innerhalb eines Se-

mesters zu absolvieren.

Laut Beschreibung des Moduls ,Bachelorarbeit mit Kolloquium® hat dieses einen Arbeitsumfang
von 450 Stunden und es werden entsprechend 15 ECTS-Punkte vergeben. Allerdings geht aus
der Modulbeschreibung nicht eindeutig hervor, welchen Anteil (studentischer Arbeitsaufwand und
ECTS-Punkte) die schriftliche Arbeit und das erganzende mindliche Kolloquium haben. Auch
bleibt offen, wie sich die Modulendnote aus den beiden Prifungen ergibt. Dabei muss auch be-
rucksichtigt werden, dass der Umfang der schriftlichen Bachelorarbeit 12 ECTS-Punkte nicht

Uberschreiten darf.

Ergénzung im Zuge der Stellungnahme der Hochschule

Der Inhalt der §§ 10 und 12 der Fachspezifischen Bestimmungen wurde angepasst und das Mo-
dul ,Bachelorarbeit mit Kolloquium*® wurde Uberarbeitet. Hierbei wurden studentischer Arbeitsauf-
wand und ECTS-Punkte im entsprechenden Modulblatt als Anteil des schriftlichen Teils (Bachelo-
rarbeit) und als Anteil des Kolloquiums dargestellt. Die Zusammensetzung der Note wurde im
Modulblatt erganzend beschrieben. Der Anteil des schriftlichen Teils (Bachelorarbeit) betragt 12
ECTS Punkte (Arbeitsaufwand 360 h). Der Anteil des Kolloquiums betragt 3 ECTS Punkte (Ar-
beitsaufwand 90 h). Die Leistungspunkte werden erworben, wenn beide Prifungsteilleistungen
bestanden sind.

Seite 14 | 54



Prifbericht: Erfillung der formalen Kriterien

Die Modulbeschreibung wurden Uberarbeitet und die schriftliche Bachelorarbeit hat nun einen
Umfang von 12 ECTS Punkten. Daher ist nun in diesem Punkt kein Mangel mehr vorhanden.

Entscheidungsvorschlag

Kriterium ist erfullt.

Anerkennung und Anrechnung (Art. 2 Abs. 2 StAkkrStV)

Sachstand/Bewertung

Gemal § 14 der Allgemeine Bestimmungen flr Bachelorprifungsordnungen der Technischen
Hochschule Mittelhessen vom 2. Juli 2014 gilt ,Module sowie Prifungs- und Studienleistungen,
die an einer Hochschule oder staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsakademie erbracht
wurden, werden auf Antrag angerechnet, sofern hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen kein
wesentlicher Unterschied zu den zu ersetzenden Leistungen besteht. Die Anrechnung kann nur
abgelehnt werden, wenn der Prifungsausschuss nachweist, dass zwischen den erworbenen und
den an der Technischen Hochschule Mittelhessen zu erbringenden Kenntnissen und Fahigkeiten
wesentliche Unterschiede bestehen. Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine Ge-
samtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen.” Auch die Anrechnung von auf3erhoch-

schulisch erbrachten Leistungen ist maglich.

Somit ist sowohl die Anerkennung von Qualifikationen im Hochschulbereich als auch die aul3er-

hochschulisch erbrachter Leistungen gewahrleistet.
Entscheidungsvorschlag

Kriterium ist erfiillt

Besondere Kriterien fiir Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (§ 9
StakV)

Sachstand/Bewertung

Nach aktuellen gesetzlichen Vorgaben muss im Rahmen des Bachelorstudiums Hebammenwis-
senschaft ein enger Kontakt zum Gesundheitssektor bestehen. Das duale Studium Hebammen-
wissenschaft ist somit nach HebG in einen berufspraktischen Teil gemal § 13 ff und in einen
hochschulischen Teil gemal § 19 ff gegliedert. Zur Durchflihrung des dualen Studiums muss
gemall § 21 HebG ein Kooperationsvertrag mit einer verantwortlichen Praxiseinrichtung ge-
schlossen werden. Die verantwortliche Praxiseinrichtung ist das Universitatsklinikum Gief3en und
Marburg Standort Gielsen (UKGM). Die Kooperation sichert den berufspraktischen Anteil des Stu-
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diums, ermoglicht den notwendigen Theorie-Praxis-Transfer und ist vertraglich geregelt. Es exis-
tieren entsprechende Vertrage, in denen Umfang und Art der Kooperation sowie die bei den Part-

nern durchgefiuihrten Studienanteile geregelt sind.

Entscheidungsvorschlag

Kriterium ist erfallt
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2 Gutachten: Erfilllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien
2.1 Schwerpunkte der Bewertung / Fokus der Qualititsentwicklung

Im Verlauf des Audits wird in den verschiedenen Gesprachsrunden ausfihrlich diskutiert, wer an
der Konzeption des Studiengangs beteiligt ist, wie die Abstimmung zwischen den beteiligten Part-
nern (THM, JLU, UKGM) geschieht, ob gentigend personelle, sachliche und finanzielle Ressour-
cen zur Durchfihrung des Studiengangs vorhanden sind und die Mitarbeiterinnen der Hebam-

menschule in die Lehre einbezogen werden sollen.

Ebenfalls thematisiert wird die Frage der Kriterien fir die Auswahl der Studierenden und vor allem
wie das inhaltliche und didaktische Konzept des Studiengangs aussieht. In diesem Zusammen-
hang wird auch diskutiert, wie die theoretischen mit den praktischen Veranstaltungen verknUpft
werden, wie die Praxiseinsatze organisiert und evaluiert werden, ob der veranderten Rolle der
Hebammen aufgrund ihrer erweiterten akademischen Ausbildung Rechnung getragen wird, ob
interprofessionelles Lehren und Lernen durchgeflhrt wird und ob eine Professionsentwicklung
stattfindet.

Auch die Frage, wo, wie und in welchem Umfang Persdnlichkeitsbildung initiiert werden kann,

wird im Verlauf des Audits kritisch diskutiert.

Darlber hinaus wird wahrend des Audits diskutiert, weshalb der Schwerpunkt des Curriculums
auf medizinischen Themen wie Physiologie und Pathologie liegt und warum die professionsspe-
zifischen Theorien als auch Aspekte der Gesundheitsférderung und Pravention wenig ausformu-

liert wurden.

2.2 Erfullung der fachlich-inhaltlichen Kriterien

(9geméB Art. 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 StAkkrStV i.V. mit Art. 4 Abs. 3 Satz 2a StAkkrStV und §§ 11 bis 16; §§ 19-
21 und § 24 Abs. 4 MRVO)

Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§ 11 StakV)

Sachstand

Laut der Studien- und Prifungsverordnung fir Hebammen (HebStPrV) sollen die Absolventinnen
und Absolventen in der Lage sein, eine selbststandige und evidenzbasierte Férderung und Lei-
tung physiologischer Prozesse wahrend Schwangerschaft, Geburt, Wochenbett und Stillzeit
durchzufiihren. Dartber hinaus sollen sie Risiken und Regelwidrigkeiten bei der Frau und dem
Kind sowie Gewahrleistung einer kontinuierlichen Hebammenversorgung unter Hinzuziehung der

erforderlichen arztlichen Fachexpertise erkennen kénnen.

Des Weiteren sollen Absolventinnen und Absolventen wissenschaftsbasierte Planung, Organisa-

tion, Durchfuhrung, Steuerung und Evaluation auch von hochkomplexen Betreuungsprozessen
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unter Berucksichtigung von Wirtschaftlichkeit, Effektivitat, Qualitadt, Gesundheitsférderung und

Pravention wahrend Schwangerschaft, Geburt, Wochenbett und Stillzeit durchfihren kénnen.

Auch die Forderung der Selbststandigkeit der Frauen und Wahrung ihres Rechts auf Selbstbe-
stimmung wahrend Schwangerschaft, Geburt, Wochenbett und Stillzeit unter Einbezug ihrer Le-
benssituation, ihrer biographischen Erfahrungen sowie von Diversitatsaspekten unter Beachtung
der rechtlichen Handlungspflichten gehért in Verbindung mit der Fahigkeit zu einer Personen-
und situationsorientierte Kommunikation wahrend des Betreuungsprozesses zum Qualifikations-

profil der Absolventinnen und Absolventen.

Darlber hinaus sollen die Absolventinnen und Absolventen zu einer verantwortlichen Gestaltung
des intra- und interprofessionellen Handelns in unterschiedlichen systemischen Kontexten, zur
Weiterentwicklung der hebammenspezifischen Versorgung von Frauen und ihren Familien sowie
zur Mitwirkung an der Entwicklung von Qualitats- und Risikomanagementkonzepten, Leitlinien

und Expertenstandards fahig sein.

SchlieBlich soll die Kompetenz zur Reflexion und Begriindung des eigenen Handelns unter Be-
rucksichtigung der rechtlichen, 6konomischen und gesellschaftlichen Rahmenbedingungen und
berufsethischen Werthaltungen und Einstellungen sowie die Bereitschaft zur Beteiligung an der

Berufsentwicklung vermittelt werden.

Die zusatzlichen Inhalte und Zeile der Praxiseinsatze sind in Anlage 3 der Studien- und Prifungs-

verordnung fur Hebammen dargestellt:

e Beratung Schwangerer mit mindestens 100 vorgeburtlichen Untersuchungen.

e Uberwachung und Pflege von mindestens 40 Frauen wahrend der Geburt.

e Durchfiihrung von mindestens 40 Geburten durch die studierende Person selbst; (kann in
Ausnahmefallen auf 30 Geburten gesenkt werden, sofern die studierende Person auler-
dem an 20 weiteren Geburten teilnimmt).

e Aktive Teilnahme an ein oder zwei Steil3geburten (eine Simulation ist mdglich).

e Durchfiihrung des Scheidendammschnitts und Einflihrung in die Verndhung der Wunde
(eine Simulation ist mdglich).

e Uberwachung und Pflege von 40 gefahrdeten Schwangeren, Frauen wahrend der Geburt
und Frauen im Wochenbett.

e Uberwachung und Pflege, einschlieRlich Untersuchung von mindestens 100 Frauen im
Wochenbett und 100 gesunden Neugeborenen.

e Uberwachung und Pflege von Neugeborenen, einschlieRlich Friihgeborenen, Spatgebo-
renen sowie von untergewichtigen und kranken Neugeborenen.

o Pflege pathologischer Félle in der Frauenheilkunde und Geburtshilfe.

e Einfuhrung in die Pflege pathologischer Falle in der Medizin und Chirurgie.
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Der Bachelorstudiengang Hebammenwissenschaft hat das Ziel Studierende auszubilden, die
eine angestellte oder selbststandige Berufstatigkeit Gbernehmen wollen. Potentielle Einsatzge-
biete der Absolventinnen und Absolventen liegen vor allem im stationaren-klinischen Bereich
und/oder freiberuflich im ambulanten Sektor. Sie kénnen dartber hinaus in Beratungseinrichtun-

gen fur Familien oder im Bereich der Forschung und Entwicklung tatig werden.

Bewertung: Stirken und Entwicklungsbedarf
Die Gutachterinnen und Gutachter bestatigen, dass die Qualifikationsziele nachvollziehbar und
stimmig im Hinblick auf die angestrebten fachlich-wissenschaftlichen Kompetenzen formuliert

sind.

Die in dem Bachelorstudiengang angestrebten Qualifikationsziele lassen sich der Niveaustufe 6
des Europaischen Qualifikationsrahmens (EQF) zuordnen und umfassen sowohl fachliche als
auch Uberfachliche Aspekte und beinhalten auch die wissenschaftliche Befahigung der Studie-

renden.

Im Verlauf des Audits wird diskutiert, wie die interkulturelle Kompetenz und die Personlichkeits-
entwicklung im Hinblick auf zivilgesellschaftliche und politische Aspekte der Studierenden gefér-
dert werden soll. Die Programmverantwortlichen erldutern, dass es zum einen ein Austausch mit
Studierenden anderer humanwissenschaftlicher Facher geplant ist und zum anderen es eine ge-
meinsame Vorbereitung von deutschen und internationalen Studierenden auf die Prafungen und
die Einbeziehung von internationalen Studierenden in die Behandlung von Frauen mit Migrati-

onshintergrund geben soll.

Die Gutachterinnen und Gutachter akzeptieren diesen Ansatz betonen jedoch, dass es wichtig
ist, Aspekte der Personlichkeitsentwicklung im Hinblick auf die spatere gesellschaftlich relevante
und stark sozial-ethisch ausgerichtete Tatigkeit von Hebammen starker in den Blick zu nehmen
und sich nicht nur auf die medizinisch-physiologischen sowie pathologischen Aspekte der Heb-

ammenprofession zu konzentrieren.

Entscheidungsvorschlag

Erfallt

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung:

Es wird empfohlen, das konkrete Konzept des neuen Studiengangs schriftlich auszuformulieren
und dieses dann in den Qualifikationszielen entsprechend abzubilden. In diesem Zusammenhang
sollte auch deutlich gemacht werden, wie z.B. interprofessionelles Lehren und Lernen umgesetzt

und Aspekte der Persénlichkeitsentwicklung berticksichtigt werden sollen.
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Schliissiges Studiengangskonzept und adaquate Umsetzung (§ 12 StakV)
Curriculum (§ 12 Abs. 1 Satze 1 bis 3 und 5 StakV)
Sachstand

Die curriculare Ausrichtung des Bachelorstudiengangs Hebammenwissenschaft orientiert sich an
den wissenschaftlichen Anforderungen sowie an den fur die staatliche Prifung zur Hebamme

(HebStPrV) erforderlichen Kompetenzen.

Die einzelnen Phasen des Studiums verteilen sich auf die drei Saulen Theorie, Simulationstrai-
ning und Praxis. Diese drei Bereiche sind miteinander verknipft, so werden die in den theoreti-
schen Modulen vermittelten Wissenselemente und Kompetenzen im Simulationslabor angewen-
det und eingelibt, um sie dann anschlieRend in der Praxis vertiefen kdnnen. Die Praxiseinsatze
werden durch die gesetzlich geforderten Praxisanleitungen (§ 13 HebG ff) und eine Praxisbeglei-
tung (§ 17 HebG) durch die Hochschule erganzt.

Der Bachelorstudiengang Hebammenwissenschaft ist in 24 Module (18 theoretische und sechs
praktische Module) gegliedert. Ab dem zweiten Semester ist in jedem Semester ein Praxismodul
verortet. Das flinfte Semester ist ein vollstandiges berufspraktisches Semester. Im sechsten und
siebten Semester findet die staatliche Prifung statt. Das siebte Semester ist das Abschlussse-
mester und beinhaltet das Praxismodul ,Projektphase: Angewandte Hebammenpraxis und -wis-

senschaft, das begleitende Projektseminar und die Bachelorarbeit mit Kolloquium.

Die Studiengange im Bereich des Gesundheitswesens wie Hebammenwissenschaft sind in be-
sonderem Male auf einen starken Praxisbezug angewiesen. Nicht nur die standigen Fortschritte
in der Medizin, sondern auch die sich standig andernden Rahmenbedingungen im Gesundheits-
wesen stellen Veranderungen dar, die auch die entsprechenden Berufsfelder stark beeinflussen
und daher den Studierenden nahegebracht werden mussen. Daher weist der Studiengang Heb-
ammenwissenschaften einen hohen Praxisanteil auf, so sind von den insgesamt 6.300 Arbeits-
stunden 2.520 Stunden fir die Praxiseinsatze (inklusive Modul ,Projektphase: Angewandte Heb-
ammenpraxis und -wissenschaft®) und 450 Stunden fir die Bearbeitung der Bachelorarbeit (Mo-

dul Bachelorarbeit mit Kolloquium) vorgesehen.

Um die aktive Beteiligung der Studierenden zu foérdern, sollen in allen Modulen studierenden-
zentrierte Lehr- und Lernformen verwendet werden. So ist es geplant, innovative Lehrmethoden
wie forschendes Lernen, Praktikum, Projektarbeit, Reflexion, Rollenspiele, Seminare und Klein-
gruppenarbeiten durchzufihren und dabei auch auf digitale Veranstaltungsformate zurlickzugrei-

fen (z.B. blended learning, flipped classroom).

Die meisten Module weisen eine Unterteilung in einen seminaristischen Unterricht und ein ange-

schlossenes Praktikum auf, in dem die erlernten Inhalte in Team- oder Einzelarbeit an praktischen
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Problemstellungen angewendet werden konnen. Im Abschlusssemester, insbesondere im Kon-
text der Bachelorarbeit, besteht die Moglichkeit, wissenschaftliche Konzepte im Rahmen von For-
schungsprojekten zu erarbeiten und umzusetzen. Auf diese Weise soll eine Verbindung von Wis-
sensvermittlung und praktischer Umsetzung unter Anwendung geeigneter didaktischer Methoden

erfolgen.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf
Das Curriculum fokussiert neben den erforderlichen Grundlagen-Kenntnissen und naturwissen-
schaftlichen, sozialen Bezugs-Fachern Uberwiegend auf die medizinisch-physiologischen sowie

pathologischen Aspekte der Hebammenprofession.

Die Programmverantwortlichen erlautern auf Nachfrage, dass im Rahmen des Studiengangs
auch der Aspekt der natirlichen Geburtshilfe gefordert werden und gleichberechtigt mit dem
Thema ,Risikogeburt behandelt werden soll. Ein Schwerpunkt im Studiengang wird nach Aussa-
gen der Programmverantwortlichen auf evidenzbasierte Medizin bzw. Hebammenwissenschaft
gelegt. Dabei ist es ein Ziel, wissenschaftlich fundierte Leitlinien fir die akademische Ausbildung

von Hebammen zu entwickeln und zu etablieren.

Allerdings stellen die Gutachterinnen und Gutachter bei der Analyse des Curriculums und der
einzelnen Module bzw. der Modulbeschreibungen fest, dass der Schwerpunkt des Studiengangs
auf medizinischen Themen wie Physiologie und Pathologie liegt. Ihrer Einschatzung nach fehlt
ein Ubergangsbereich wie Frauen/Klientinnen mit Auffalligkeiten ganzheitlich behandelt und di-
agnostiziert werden kdnnen. Auch die Themen professionsspezifische Theoriebildung sowie Ge-
sundheitsférderung und Pravention werden nicht ausreichend behandelt bzw. es wird nicht deut-
lich, in welchen Modulen diese Aspekte besprochen werden. Dabei ist es den Gutachterinnen
und Gutachtern wichtig zu betonen, dass ,hebammenspezifisch“ eine professionelle Herange-
hensweise ist, die von der rein medizinischen profunde abweicht, indem sie das Physiologische,
Gesunde und dessen Forderung betont — statt therapierend und invasiv zu sein. Dies sollte Be-

standteil der Professionalisierung des Hebammenberufes sein.

Laut Aussagen der Programmverantwortlichen ist eine ganzheitliche Akademisierung geplant
(einschlieRlich eines noch zu etablierenden Masterstudiengangs), und gleichzeitig sollen Hebam-
men zusammen mit Humanmedizinern und Medizininformatikern in gemeinsamen Veranstaltun-
gen ausgebildet werden (interprofessionelle Ausbildung). Allerdings gewinnen die Gutachterin-
nen und Gutachter den Eindruck, dass die einzelnen Veranstaltungen nicht ausreichend aufei-
nander aufbauen, dass keine Disziplinentwicklung stattfindet und die unterschiedlichen Themen
blo3 neben einander stehen. So ware es sinnvoll, einen Studienverlaufsplan zu entwickeln, der
genau aufzeigt, wie die einzelnen Veranstaltungen aufeinander aufbauen. Dartber hinaus ist ein

spiraliges Lernen vom Einfachen zum Komplexen dem Curriculum nicht direkt zu entnehmen.
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Auch sollte verdeutlicht werden, wie die Praxiseinsatze mit der theoretischen Ausbildung ver-
knlpft werden sollen und wie das didaktische Konzept zur Durchflihrung der praktischen Veran-
staltungen aussieht. In diesem Zusammenhang ist es auch wichtig, im Curriculum starker abzu-
bilden, dass ein Teil der Absolventinnen als freiberufliche Hebammen arbeiten werden. Die Gut-
achterinnen und Gutachter stellen positiv fest, dass es seitens der Programmverantwortlichen
und der Lehrenden viele gute Ansatze und Ideen hinsichtlich der Gestaltung des Studiengangs
gibt. Aber es ware sinnvoll, das konkrete Konzept des Studiengangs schriftlich auszuformulieren
und dann im Curriculum und den Qualifikationszielen entsprechend abzubilden. Hierbei sollte
auch deutlich gemacht werden, wie z.B. interprofessionelles Lehren und Lernen umgesetzt wer-

den soll.

Die fachpraktischen, v.a. auch die fir die spatere Berufsauslibung unverzichtbaren aufl3erklini-
schen Modulanteile sind angemessen und ausreichend um die angestrebten Qualifikationsziele

zu erreichen.

Entscheidungsvorschlag
Erfullt

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen:

Es wird empfohlen, das konkrete Konzept des Studiengangs schriftlich auszuformulieren und im
Curriculum entsprechend abzubilden. In diesem Zusammenhang sollte auch deutlich gemacht

werden, wie z.B. interprofessionelles Lehren und Lernen umgesetzt werden soll.

Es wird empfohlen, stérker auf die Entwicklung der Disziplin und die verédnderte Rolle von akade-
misierten Hebammen zu achten und dabei stéarker abzubilden, dass ein Teil der Absolventinnen

als freiberufliche Hebammen arbeiten werden.

Mobilitat (§ 12 Abs. 1 Satz 4 StakV)
Sachstand

Die Studierenden des dualen Bachelorstudiengangs Hebammenwissenschaft kdnnen Ausland-
serfahrung in fakultativen Auslandssemestern und -praktika sammeln, insbesondere eignet sich
daflir das finfte Fachsemester, das komplett dem Praxiseinsatz gewidmet ist. Informationen und
Unterstutzung erhalten die Studierenden beim Auslandsbeauftragen des Fachbereichs Gesund-

heit und dem International Office der THM.

Bewertung: Stirken und Entwicklungsbedarf
Die Regeln und Prozeduren der THM zur Anerkennung von an anderen Hochschulen erworbenen

Leistungen entsprechen nach Auffassung der Gutachterinnen und Gutachter den Vorgaben der
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Lissabon-Konvention und ermdglichen den Studierenden so grundséatzlich Aufenthalte an ande-
ren Hochschulen, jedoch wird in dem Bachelorstudiengang kein explizites Mobilitatsfenster defi-

niert.

Da der Studiengang erst zum WS 2022/23 seinen Betrieb aufnimmt, kdnnen naturlich noch keine
Daten zur akademischen Mobilitat der Studierenden vorliegen. Allerdings sehen die Gutachterin-
nen und Gutachter, dass die beteiligten Hochschulen, Auslandsaufenthalte der Studierenden
grundsatzlich férdern und unterstitzen und dies dann auch fur den neuen Bachelorstudiengang
gelten wird. Dartber hinaus hat der Fachbereich Gesundheit der THM eine Kooperation mit der
Universitatsklinik in Kapstadt, diese sollen auch fur den neuen Studiengang genutzt werden. Die
Gutachterinnen und Gutachter ermutigen die Programmverantwortlichen darin, weitere internati-
onale Kooperationen spezielle fir Studierende der Hebammenwissenschaft zu etablieren und so
deren akademische Mobilitdt zu fordern. Dabei sollte sichergestellt werden, das die Qualitat der
Ausbildung, vor allem der Praxiseinsatze, im Rahmen eines Auslandsaufenthaltes den notwen-
digen Standards entspricht und die dort absolvierten Veranstaltungen problemlos angerecht wer-

den konnen.

Ergédnzung im Zuge der Stellungnahme der Hochschule

Die Kooperation besteht zwischen dem FB Medizin der JLU und der Universitatsklinik in
Kapstadt. Auch das Akademische Auslandsamt der JLU steht als Ansprechpartner bei der Be-
treuung der Studierenden, die wahrend ihres Studiums ins Ausland wollen, zur Verfigung.

In Anknlpfung an die Internationalisierungsstrategie der JLU, die u.a. eine Fokussierung auf den
Bereich siidliches Afrika vorsieht, bestehen seitens des Fachbereichs Medizin bereits entspre-
chende Kooperationen (u.a. Uganda, Sudafrika, Namibia, Botswana, Mosambik), die kiinftig auch

fir das Hebammenstudium genutzt werden sollen.

Entscheidungsvorschlag
Erfullt

Personelle Ausstattung (§ 12 Abs. 2 StakV)
Sachstand

Die THM legt ein Personalhandbuch vor, in dem die Profile der an dem Studiengang beteiligten
Lehrenden dargestellt werden. Danach werden an der Durchflihrung des Bachelorstudiengangs
Hebammenwissenschaft insgesamt 29 Lehrende beteiligt sein. Im Detail handelt es sich um zehn
Professorinnen und Professoren, neun wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zwei
Lehrkrafte mit besonderen Aufgaben und acht Lehrbeauftragte (sechs davon sind Hebammen
und davon sind vier zurzeit noch an der Hebammenschule in Gielzen beschaftigt. In der Summe

werden rund 39 % der Lehre (in SWS) von den Lehrbeauftragten ibernommen.
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Fir die Durchfihrung von Laborpraktika und Projekten stehen wissenschaftliche und technische
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unterstiitzend zur Verfiigung. Diese sind routinemafig an Lehre
und Forschung beteiligt und kénnen somit inhaltlich und organisatorisch Hilfestellung fur die

Durchfihrung von Praxisanteilen und Abschlussarbeiten leisten.

Die beteiligten Hochschulen férdern und fordern die kontinuierliche didaktische und fachliche
Weiterbildung der Lehrenden, damit diese den Studierenden den Prozess des lebenslangen Ler-
nens vorleben. Gemeinsam mit der JLU und der Philipps-Universitat Marburg erarbeitet die THM
im Hochschuldidaktischen Netzwerk Mittelhessen (HDM) seit 2008 ein halbjahrliches hochschul-
didaktisches Weiterbildungsprogramm flr alle Lehrenden der drei beteiligten Hochschulen, die
Teilnehmerinnen und Teilnehmer kénnen so das Zertifikat Kompetenz flir professionelle Hoch-

schullehre erwerben.

Allen Lehrenden der THM steht tber den Arbeitsbereich Interne Wissenschaftliche Weiterbildung
(IWW) im Zentrum flur kooperatives Lehren und Lernen (ZekoLL) ein umfassendes Weiterbil-
dungs-, Beratungs- und Serviceangebot zur Verfligung. Das IWW unterstitzt Lehrende individuell
mit einer Vielfalt von Aktivitdten und leistet so einen wichtigen Beitrag zur akademischen Perso-
nalentwicklung ebenso wie zur Organisationsentwicklung und zur Qualitats-entwicklung in der
Lehre. Regelmaflige Fortbildungsprogramme werden im Rahmen von weiteren Kooperationen
angeboten. Die Arbeitsgemeinschaft Wissenschaftliche Weiterbildung der hessischen Hochschu-
len (AGWW) entwickelt beispielsweise seit mehr als 25 Jahren fir alle beteiligten hessischen
Hochschulen ein jahrliches Weiterbildungsprogramm in den Bereichen Hochschuldidaktik, Fuh-
rungskompetenz, Hochschulentwicklung, Methoden- und Sozialkompetenz. Neu berufene Pro-
fessorinnen und Professoren finden durch die Hochschuldidaktischen Einfliihrungswochen Unter-

stitzung beim Einstieg in die Lehrtatigkeit.

Analog steht allen Beschaftigten der JLU ein umfangreiches Fort- und Weiterbildungsprogramm
zur Verfigung. Neben den Fortbildungsangeboten kann zusatzlich eine Vielzahl fachlicher und
Uberfachlicher Angebote der JLU fir die berufliche Weiterentwicklung genutzt werden. Lehrende
des Fachbereichs Medizin haben am Hochschuldidaktischen Kompetenzzentrum der JLU die

Maoglichkeit, sich didaktisch weiter zu qualifizieren und beraten zu lassen.

Neben Professorinnen und Professoren sind auch Lehrkrafte fur besondere Aufgaben, Lehrbe-
auftragte, weitere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie studentische Tutorinnen und Tutoren

aufgefordert, sich regelmaRig weiterzubilden.

Bewertung: Stirken und Entwicklungsbedarf
Bei der Durchsicht des Personalhandbuchs stellen die Gutachterinnen und Gutachter fest, dass
unter den hauptamtlichen Lehrenden nur eine ausgebildete Hebamme vertreten ist. Allerdings

erlautern die Vertreterinnen und Vertreter der Hochschulleitungen, dass weitere Stellen fur den
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neuen Studiengang vorhanden sind. So ist geplant, zwei weitere neue Professuren mit Hebam-
men zu besetzen und dartber hinaus zwei zusatzliche Stellen fur Lehrbeauftragte mit besonderen
Aufgaben zu schaffen. Es handelt sich dabei jeweils um unbefristete Vollzeitstellen. Die Gutach-
terinnen und Gutachter unterstitzen diese Plane, denn sie halten es fur essentiell, dass weitere
hauptamtliche Lehrende fur den neuen Studiengang eingestellt werden und dass die beiden Pro-
fessuren mit Hebammen besetzt werden und der akademische Mittelbau verstarkt wird. Nach
Einschatzung der Gutachtergruppe ist das ein wichtiger Schritt in die richtige Richtung, damit die
Akademisierung und der Kulturwandel der Hebammenprofession weiterentwickelt und geférdert
werden kann. Sie kritisieren allerdings, dass zwar Stellenzusagen des Landes Hessen vorhanden
sind, die Besetzung der neuen Stellen aber noch nicht erfolgt ist. Im diesem Zusammenhang
sollte auch eine Uberpriifung der fiir die Durchfiihrung des Studiengangs notwendigen Semes-
terwochenstunden (SWS) erfolgen, damit der genaue Personalbedarf fur die nachsten Jahre be-
rechnet und daraus ein konkreter Aufwuchsplan erstellt werden kann. Die in der Lehrverflech-
tungsmatrix angesetzten Semesterwochenstunden (SWS) erscheinen den Gutachterinnen und
Gutachtern als zu niedrig angesetzt. Eine Uberpriifung der notwendigen Semesterwochenstun-
den (SWS) und eine transparente Darstellung in Hinblick auf Gruppenteilungen (z.B. Skills-Lab)
und die Erstellung eines konkreten personellen Aufwuchsplans ist notwendig, um die Lehre per-
sonell abzusichern als auch die Disziplinentwicklung abzubilden. Die Praxisbegleitung ist aus der
Perspektive der Gutachterinnen und Gutachter mit der angegebenen SWS-Summe nicht umsetz-
bar. Auch hier ist die Vorlage einer konkreten inhaltlichen Planung, wie die Studierenden in der

Praxis begleitet werden und welchen zeitlichen Umfang diese Begleitung einnimmt, notwendig.

Darlber hinaus machen die Gutachterinnen und Gutachter darauf aufmerksam, dass es bislang
keine festen vertraglichen Vereinbarungen mit den Mitarbeiterinnen der Hebammenschule hin-
sichtlich inrer Ubernahme bzw. Einbindung in den neuen Studiengang gibt. Diese Einbindung ist
aus Sicht der Gutachterinnen und Gutachter sehr wiinschenswert, damit die wertvolle Expertise
der Lehrkrafte der Hebammenschule auch im Rahmen des neuen Bachelorstudiengangs genutzt
werden kann. Die Gutachtergruppe sieht, dass auch eine personelle Stabilitat beim Ubergang
von der bisherigen Ausbildung der Hebammen hin zum Bachelorstudiengang notwendig ist und
es daher notwendig ist, dass die Verantwortlichen der beteiligten Hochschulen mit den Mitarbei-
terinnen der Hebammenschule sprechen und diese in die Lehre des neuen Studiengangs einbin-

den.

Die THM bietet eine sehr umfangreiche und angemessene Ausstattung mit Lehrpersonal, wobei
die Mehrheit aus der Medizin kommt. Akademisches Lehrpersonal aus der eigenen Profession
wird ausreichend geplant. Die vorgelegten Anhange bzgl. moglicher Weiterbildung der Lehrenden

und die Fortbildungs- und Rickmelde-Nachweise sind umfassend und aussagekraftig.
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Hinsichtlich der Moglichkeiten der Lehrenden zur Durchfiihrung von Forschungsaktivitaten stellen
die Gutachterinnen und Gutachter fest, dass dies grundsatzlich méglich ist und auch von den
beteiligten Hochschulen unterstitzt wird. Allerdings betonen die Lehrenden (insbesondere die
des Fachbereichs Medizin der JLU) auf Nachfrage, dass es fur sie kaum ausreichende zeitliche
Freirdume zur Durchfihrung von Forschungsaktivitaten gibt. Hier sollten die beteiligten Hoch-
schulen sicherstellen, dass die Lehrenden des neuen Bachelorstudiengangs tber genigend zeit-
liche Freiraume sowie finanzielle und sachliche Ressourcen verfiigen, um Forschungsprojekte
durchzufiihren und die Studierenden darin einbinden (z.B. im Rahmen der Bachelorarbeit) zu

konnen.

Ergédnzung im Zuge der Stellungnahme der Hochschule

Semesterwochenstunden (SWS)

In der Modulbeschreibung unter der Rubrik ,Art der Lehrveranstaltung nach KapVO (SWS)* ist
die Einteilung der Lehrveranstaltungen festgelegt u.a. in Seminaristischen Unterricht und Prakti-
kum und deren Gruppengrof3e implizit dargestellt. Nach KapVO ist eine Gruppengrofe fur den
Seminaristischen Unterricht von 30 Studierenden und fir das Praktikum von 15 Studierenden
vorgesehen. Das Praktikum entspricht den Simulationsiibungen im Simulationslabor. Die 15 Stu-
dierende werden im Simulationslabor zu bestimmten Ubungen und Ubungssequenzen von zwei
bis drei Lehrenden betreut. Aufgrund dessen ist es schwierig, diese Form von Betreuung in der
Lehrverflechtungsmatrix in Form von SWS abzubilden. Mit den bereits geplanten Personalstellen
ist die Betreuung gewahrleistet.

Personalplan

Das Personal wird nach und nach aufgebaut, da die Landesfinanzierung nachlaufend ist. Somit
kénnen die beiden LfbA-Stellen zum Sommersemester 2023 besetzt werden. Die Berufungsver-

fahren sind geplant und werden demnachst ausgeschrieben.
Praxisbegleitung

Die Praxisbegleitung kann einzeln (1-2 Studierende) oder in Gruppen mit finf Studierenden in
der Praxis stattfinden und dient unter anderem der Vorbereitung auf die praktische staatliche

Prifung.

Der zeitliche Aufwand der Praxisbegleitung betragt insgesamt 280 Stunden und beinhaltet intra-
und interprofessionelle Betreuung von Studierenden. Die detaillierte Beschreibung des zeitlichen
Umfanges der Studierendenbetreuung wahrend der Praxisbegleitung pro Einsatzgebiet und Kom-
petenzbereich ist in der Anlage , Theorie-Praxis-Verknlipfung des dualen Bachelorstudienganges
Hebammenwissenschaft® dargestellt. Die 280 Stunden wurden in Form von SWS umgerechnet
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und im Studienverlaufsplan sowie in den entsprechenden Modulbeschreibungen der Praxisein-

satze implementiert.

Das Gutachtergremium ist dennoch der Ansicht, dass es notwendig und sinnvoll ist, einen kon-
kreten personellen Aufwuchsplan zu erstellen und die SWS fir die Praxisbegleitung zu tberpri-
fen. An- und Abreise, Vor- und Nachbereitungszeiten als auch der Aufwand zur Vorbereitung von
Prifungen sollten dabei abgebildet werden. Beispielsweise erscheinen die SWS fir das Skills
Lab im Modul ,Grundlagen des Hebammenwissens* zu knapp kalkuliert, da dieses Modul intensiv

auf den Praxiseinsatz vorbereiten muss.

Entscheidungsvorschlag

nicht erftllt

Das Gutachtergremium schlagt folgende Auflage vor:

Eine Uberpriifung der notwendigen Semesterwochenstunden (SWS) und eine transparente Dar-
stellung in Hinblick auf Gruppenteilungen (z.B. Skills-Lab) und die Erstellung eines konkreten
personellen Aufwuchsplans ist notwendig, um die Lehre personell abzusichern als auch die Dis-
ziplinentwicklung abzubilden. Die Praxisbegleitung ist aus der Perspektive der Gutachterinnen

und Gutachter mit der angegebenen SWS-Summe nicht umsetzbar.

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlungen:

Es wird dringend empfohlen, méglichst bald mit den Mitarbeiterinnen der Hebammenschule feste
vertragliche Vereinbarungen hinsichtlich ihrer Ubernahme bzw. Einbindung in den neuen Studi-
engang zu treffen.

Es wird dringend empfohlen, die beiden neuen Professuren sowie die beiden zusétzlichen Stellen
flr Lehrbeauftragte mit besonderen Aufgaben rechtzeitig vor dem Start des neuen Studiengangs

zu besetzen. Die Professuren sollten mit ausgebildeten Hebammen besetzt werden.

Ressourcenausstattung (§ 12 Abs. 3 StakV)
Sachstand

In allen Gebauden der THM besteht Gber WLAN Zugang zum Internet, was flexibles Lehren und
Lernen ermoglicht. Den Studierenden stehen Rechner in der Bibliothek sowie Arbeitsraume fiir
das Verfassen von Abschluss- und Projektarbeiten zur Verfligung. Die Raume der THM werden
zentral verwaltet, es besteht daher die Méglichkeit auf alle Raume der Hochschule zuzugreifen.
Praktisch alle Labore und Seminarraume sind mit multimedialer Projektionstechnik (Beamer, Be-
schallung) ausgestattet, kdnnen also multifunktional als Seminar- oder Arbeitsraum genutzt wer-
den. Die Seminarrdume kdnnen in Zeiten ohne Lehrveranstaltungen von studentischen Arbeits-

gruppen belegt werden.
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Zur Durchfiihrung von Simulationen bietet die THM die Méglichkeit zur Einbindung von Virtual
Reality und 3D-Druck in der Lehre. Neben zwei festinstallierten verfugt der Fachbereich auch
Uber 20 mobile Virtual-Reality-Systeme mit VR-Brillen und Anatomiesoftware. AuRerdem stehen
den Studierenden in speziellen Modulen 3D-Scanner und 3D-Drucker zur Verfigung. Einen de-
taillierten Uberblick (iber die vorhandene Hard- und Softwareausstattung der Labore und PC-

Raume, bietet das Laborhandbuch, das dem Selbstbericht als Anlage beigelegt ist.

Fir die Studierenden des Bachelorstudienganges Hebammenwissenschaft stehen seitens der
JLU und ihres FB Medizin folgende Raumlichkeiten im Medizinischen Lehrzentrum und Deka-
natsgebaude zur Verfliigung: Technikraum, Demonstrationsaufnahmezimmer zur Schwangeren-
vorsorge, Demonstrationskreil3saal, Demonstrationswochenbettzimmer und ein Gruppenibungs-
raum flr Seminare. FUr das studentische Selbststudium stehen weitere Seminarrdume im Medi-
zinischen Lehrzentrum des Fachbereich Medizin zur Verfiigung, wenn keine anderen Lehrveran-

staltungen stattfinden.

Die praktischen Lehreinheiten an Schwangeren, Gebarenden und Wdchnerinnen mit deren Neu-
geborenen sowie ratsuchenden Frauen und ggf. Patientinnen finden im UKGM in der Abteilung
fur Frauenheilkunde und Geburtshilfe statt. Folgende Untersuchungsbereiche sind vorgesehen:
Kreildsaal, Poliklinik, pranatale Medizin, Neonatologie, Schwangerenambulanz, Wochenstation

und allgemeine Gynakologie.

Die Hochschulbibliothek ist eine zentrale Einrichtung der Technischen Hochschule Mittelhessen.
An beiden Hochschulstandorten in Giel3en und Friedberg bietet diese vor Ort und digital umfas-

sende Dienstleistungen fur Studium, Lehre, Forschung und Weiterbildung.

Das Medienangebot der Hochschulbibliothek umfasst insgesamt im Print-Bestand 99.000 Bu-
cher, 139.000 eBooks sowie 321 Zeitschriften und 41.000 edJournals. Ferner konnen die Nutzer
auf Online-Zeitschriften, Datenbanken (beispielsweise EBSCO, IEEE, WTI-Frankfurt), technische

Normen und Vorschriften zugreifen.

Zusatzlich haben die Studierenden die Moglichkeit, die Universitatsbibliothek der JLU am Stand-
ort Giel3en zu nutzen, sie finden in der Zweigbibliothek eine grol’e Auswahl an aktueller Literatur

und Zeitschriften aus den Bereichen Humanmedizin und Biologie.

Bewertung: Stirken und Entwicklungsbedarf

Die Gutachterinnen und Gutachter kdnnen sich bei der vor-Ort-Begehung davon Uberzeugen,
dass die beteiligten Hochschulen sowie das UKGM Uber ausreichende raumlich Kapazitaten ver-
fugen, um den neuen Studiengang adaquat durchfihren zu kdnnen. Erst neue Skills-Labs, die

speziell fur den Bereich Hebammenwissenschaft eingerichtet worden sind, stehen bereits zur
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Verfugung, weitere Ausstattungsgestande sollen noch angeschafft bzw. bestellt werden. Die Gut-
achterinnen und Gutachter bestatigen, dass eine gute technische Ausstattung vorhanden ist, so

dass die Praxiskomponenten problemlos durchgefiuihrt werden kénnen.

Die Finanzierung des Studiengangs ist durch eine Anschubfinanzierung des Landes Hessen bis
2027 gesichert. Allerdings ist es aus der Sicht der Gutachterinnen und Gutachter notwendig, ne-
ben den Landesmitteln ausreichende finanzielle Ressourcen fur den weiteren Ausbau des Studi-
engangs, fur die Bereitstellung spezieller Literatur aus dem Bereich Hebammenwissenschaft und

zur Deckung der laufenden Kosten (z.B. Betrieb der Skills-Labs) zur Verfigung zu stellen.

Die Gutachterinnen und Gutachter heben die gut ausgestatteten Bibliotheken und das umfang-
reiche Angebot von E-Books und wissenschaftlichen Datenbanken positiv hervor. Allerdings kri-
tisieren die Studierenden die zu geringe Anzahl von Gruppenarbeitsplatzen in der THM Bibliothek
bzw. auf dem Campus und dass zurzeit noch zu wenig Fachliteratur im Bereich der Hebammen-

wissenschaft vorhanden ist.

In der Summe sind die Gutachterinnen und Gutachter der Ansicht, dass die beteiligten Hochschu-
len Uber die notwendigen finanziellen und sachlichen Ressourcen verfugen, um den neuen Ba-

chelorstudiengang wie geplant durchzuflihren zu kénnen.

Entscheidungsvorschlag

erfillt

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung:

Es wird dringend empfohlen, neben der Anschubfinanzierung durch das Land Hessen ausrei-
chende finanzielle Mittel fiir den weiteren Ausbau des Studiengangs, fiir die Bereitstellung spezi-
eller Literatur aus dem Bereich Hebammenwissenschaft und zur Deckung der laufenden Kosten

(z.B. Betrieb der Skills-Labs) zur Verfligung zu stellen.

Prifungssystem (§ 12 Abs. 4 StakV)
Sachstand

Die Uberprifung des Lernerfolgs erfolgt studienbegleitend und durch verschiedene Priifungs-for-
men, die an die zu erwerbenden Lernergebnisse sowie die gewahlten Lehr- und Lernmethoden

der einzelnen Module angepasst sind.

Im Bachelorstudiengang Hebammenwissenschaft sollen folgende Priifungsformen zur Uberpri-
fung des Lernerfolgs eingesetzt werden: Bachelorarbeit mit Kolloquium, Projektarbeit in Verbin-
dung mit Prasentation, Diskussion und Dokumentation der Projektergebnisse, Fallarbeit und
Fachgesprach, Hausarbeit, Vortrag, Klausur mit offenen Fragen und/oder in Form eines Antwort-

Wahl-Verfahrens, mindliche Prifung, praktische Prifung, Bericht, schriftlicher Praktikumsbericht
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und Dokumentation. Umfasst ein Modul mehrere Teilleistungen, dann errechnet sich die Modul-
bewertung aus dem nach Arbeitsaufwand gewichteten Durchschnitt der Bewertungen der einzel-
nen Teilleistungen (§ 9 Allgemeine Bachelorprifungsordnung). Eine nicht-bestandene Prifung
kann zweimal wiederholt werden; Die Bachelorarbeit mit Kolloquium kann einmal wiederholt wer-
den (§ 13 Allgemeine Bachelorprifungsordnung). Zuséatzlich zu den ,reguldren® Wiederholungs-
versuchen erhalten Studierende der THM einmalig bis zu zwei zusatzliche Wiederholungsversu-
che (Joker) fur nicht bestandene Prifungsleistungen oder Teilleistungen. Die Joker sind aul3er
fur die Bachelorarbeit mit Kolloquium und die Praxis- oder Projektphasen frei flr die Wiederho-

lung aller Prufungsleistungen und Teilleistungen einsetzbar.

Die jeweilige Prufungsleistung und eventuell Prufungsvorleistungen werden in der Modulbe-
schreibung genannt und sollen zu Beginn des Semesters mit den Studierenden besprochen wer-

den. Die Informationen werden zusatzlich Uber Lernplattformen z.B. Moodle verodffentlicht.

Bestandteil des Studiums im dualen Bachelorstudiengang Hebammenwissenschaft ist die staat-
liche Prifung nach der Studien- und Prifungsverordnung fir Hebammen (HebStPrV). Die staat-
liche Prifung findet in den letzten beiden Semestern des Studiums geman § 25 (1) HebG statt.
Entsprechend § 8 der Prifungsordnung umfasst der schriftliche Teil der staatlichen Prifung die
Modulen ,Reflexion, Intra- und interprofessionelles Handeln® sowie ,Hebammenwissenschaften:
Methoden empirischer Forschung“ und wird in Form von Klausuren durchgefihrt. Der schriftliche
Teil der staatlichen Prifung ist bestanden, wenn beide Modulprifungen mindestens mit ,ausrei-
chend® benotet worden sind; nicht bestandene Modulpriifungen kénnen einmal wiederholt wer-
den. Der mindliche Teil der staatlichen Prifung umfasst das Modul ,Prozess-, Qualitats- und
Risikomanagement (Betreuungs- und Versorgungskonzepte); der praktische Teil der staatlichen
Prifung findet im Modul ,Projektphase: angewandte Hebammenpraxis und -wissenschaft". Die
Zulassung zur staatlichen Prifung kann erst erfolgen, wenn alle im Curriculum angegebenen
Module bis einschlief3lich des fiinften Semesters erfolgreich abgeschlossen wurden. Fir die
Durchfuihrung der staatlichen Priifung wird es einen separaten Prifungsausschuss geben, des-
sen Zusammensetzung gesetzliche vorgeschrieben ist. Ebenso sind die fachlichen Inhalte sowohl
der theoretischen als auch der praktischen Teile der staatlichen Prifung in der Studien- und Pri-

fungsverordnung fur Hebammen definiert.

Das Studium wird mit dem Modul ,Bachelorarbeit und Kolloquium® abgeschlossen, das aus einem
schriftlichen Teil (Bachelorarbeit) und einem mindlichen Kolloquium besteht. Die Bearbeitung
des schriftlichen Teils erfolgt studienbegleitend und darf drei Monate nicht Gberschreiten. Im Rah-
men des Kolloquiums prasentieren und verteidigen die Studierenden die Bachelorarbeit vor zwei

Priferinnen oder Prifern. Mindestens eine Priferin oder ein Prifer muss Professorin oder Pro-
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fessor im Fachbereich 05 Gesundheit der Technischen Hochschule Mittelhessen oder im Fach-
bereich 11 Medizin der Justus-Liebig-Universitat GieRen sein. Die Dauer des Kolloquiums betragt

mindestens 45 und hdchstens 60 Minuten. Das Kolloquium ist in der Regel 6ffentlich.

Bewertung: Stirken und Entwicklungsbedarf

Die Gutachterinnen und Gutachter bestéatigen, dass die eingesetzten Prifungsformen grundsatz-
lich dazu geeignet sind, die in den Modulbeschreibungen genannten angestrebten Lernergeb-
nisse zu Uberprifen und zu bewerten. Exemplarische Abschlussarbeiten oder Klausuren liegen
noch nicht vor, so dass dieser Aspekt insbesondere im Rahmen der Reakkreditierung tUberpruft
werden sollte. Allerdinge merken die Gutachterinnen und Gutachter and, dass der Anteil der Klau-
suren sehr hoch ist. In dieser Hinsicht erscheint es sinnvoll, insbesondere flr die praktischen
Veranstaltungen zu hinterfragen, welche Prifungsform am besonders geeignet ist, die Erreichung
der jeweils angestrebten Kompetenzen zu tberprifen. Dabei sollte es Ziel sein, neben schriftli-
chen Klausuren auch vermehrt andere Prufungsformen (z.B. Projektarbeiten mit Prasentation,

mundliche und praktische Prufungen etc.) zu verwenden.

Entscheidungsvorschlag

Erfullt

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung:

Es wird empfohlen, den Anteil der Klausuren zu reduzieren und vermehrt weitere geeignete und

an den jeweils angestrebten Kompetenzen orientierte Priifungsformen einzusetzen.

Studierbarkeit (§ 12 Abs. 5 StakV)
Sachstand

Wie im Selbstbericht dargestellt, werden pro Semester genau 30 ECTS-Punkte vergeben, wobei
fur einen ECTS-Punkt 30 studentische Arbeitsstunden zugrunde gelegt werden. Dabei setzt sich
der Arbeitsaufwand der Studierenden aus der Prasenzzeit und der Zeit zur Vor- und Nachberei-

tung von Veranstaltungen sowie zur Prifungsvorbereitung zusammen.

Die studentische Arbeitsbelastung in den einzelnen Modulen soll regelmaRig im Rahmen der stu-
dentischen Veranstaltungsevaluation erhoben werden. Die Erfahrung aus anderen Studiengan-
gen am Fachbereich Gesundheit der THM, dass dieses Instrument zuverlassig funktioniert und
die veranschlagten ECTS-Punkte die tatsachliche Arbeitsbelastung der Studierenden in der Re-
gel realistisch widerspiegeln. Wo sich im Einzelfall bei der Beobachtung Gber mehrere Semester
systematische Abweichungen zeigen, werden diese durch eine Anpassung der ECTS-Punkte in

den Modulbeschreibungen bereinigt.

Prifungen werden an der THM auf drei Prifungswochen verteilt, wovon sich zwei Prifungswo-

chen direkt an die Vorlesungen anschlieen und die dritte Prifungswoche unmittelbar vor Beginn
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der Vorlesungen im Folgesemester stattfindet. Die Prufungswochen werden fur die gesamte
Hochschule festgelegt und sowohl in einem Semesterterminplan als auch auf der THM-Home-

page veroffentlicht. Pro Semester ist fur jedes Modul eine Prifungsmoglichkeit vorgesehen.

Studieninteressierte und Studierende erhalten samtliche Informationen Uber Anforderungen hin-
sichtlich des Studiengangs, Studienverlaufs und der Prifungen tber die Homepage der THM und
die digitalen Lernplattformen. Dort finden Studierende Skripte, Laborunterlagen, Ubungsaufga-
ben sowie aktuelle Informationen und Diskussionsforen zur Klarung von Fachfragen. Stunden-
und Prifungsplane werden mithilfe des Software-programms UNTIS erstellt und den Studieren-
den Uiber den THM Organizer online zur Verfiigung gestellt. Uber einen speziellen Online-Dienst
kénnen Studierende sich fur Prifungen an- und abmelden und Prifungsergebnisse zeitnah ein-
sehen. Zudem koénnen sie alle bisher erlangten Modulnoten und damit ihren gesamten Studien-

verlauf einsehen.

Fur Studieninteressierte und Studierenden existieren an beiden Hochschulen individuelle und
personliches Beratungsangebote, die von der jeweiligen Zentralen Studienberatung (ZS) ange-
boten werden. Es wird Hilfestellung zur Studienwahlentscheidung, Unterstitzung bei Lern- und
Arbeitsschwierigkeiten, Prifungsangst oder Selbstmotivation und Entscheidungshilfe bei einem
Studiengangswechsel, Urlaubssemester, etc. geboten. Bei besonderen Problemen haben die
Studierenden die Mdéglichkeit, eine psychologische Beratung in Anspruch zu nehmen. Beratun-
gen zu studiengangsspezifischen Fragestellungen werden von der der jeweiligen Studiengangs-

leitung durchgefihrt, die in engem Kontakt mit der ZS steht.

Alle Lehrenden haben zu festgelegten Zeiten Sprechstunden, in denen sowohl fachliche als auch
allgemeine Fragen geklart werden kénnen. Die fachspezifische Betreuung der Studierenden in
den einzelnen Modulen bernehmen die hauptamtlichen Dozenten. Die Betreuung von Studie-
renden, die wahrend ihres Studiums ins Ausland wollen, erfolgt durch die/den Auslandsbeauf-

tragte/n des Fachbereichs Gesundheit.

Studentische Tutorinnen und Tutoren der THM werden im Bereich Hochschuldidaktik geschult,
wodurch eine qualitativ hochwertige Vorbereitung und Durchfiihrung der Tutorien und die aktive

Einbindung der Studierenden gewahrleistet werden soll.

SchlieRlich bietet der Fachbereich Gesundheit, wie an der THM Ublich, ein Studieneinfuhrungs-
programm (STEP-Woche) an. Dabei werden die Studienanfangerinnen und Studienanfanger von
Lehrenden und Studierenden aus den héheren Semestern in den Hochschulalltag eingefihrt und

mit Informationen rund um das Studium versorgt.

Bewertung: Stirken und Entwicklungsbedarf
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In den Augen der Gutachterinnen und Gutachter stellt die Studienplangestaltung die Studierbar-
keit des Programms sicher. Prasenzzeiten und Phasen des Selbststudiums sind sinnvoll mitei-
nander verzahnt und der Studienplan ist so gestaltet, dass ein reibungsloses Studium mdglich

ist. Sie sehen, dass die Arbeitsbelastung insgesamt angemessen ist.

Allerdings kritisieren die Studierenden im Verlauf des Audits, dass die Prifungen am Fachbereich
Gesundheit der THM in der Regel erst ein Semester spater wiederholt werden kénnen. Hier ware
es nach Einschatzung der Gutachterinnen und Gutachter sinnvoll, im zweiten Prufungszeitraum
vor Beginn des Folgesemesters Wiederholungsprifungen anzubieten, um Verzégerungen im

Studienfortschritt zu minimieren.

Die Beratungs- und Betreuungsangebote an der THM beziehen sowohl fachliche als auch Uber-
fachliche Aspekte mit ein und sind auf die gesamte Studienzeit hin ausgerichtet. So gibt es eine
spezielle Fachstudienberatung durch die jeweilige Fakultat, eine allgemeine Studienberatung

durch die Zentrale Studienberatung sowie eine Auslandsberatung durch das International Office.

Der studentische Arbeitsaufwand pro Modul und Semester erscheint den Gutachterinnen und
Gutachtern nach dem vorliegenden Studienplan und unter Berucksichtigung der Einschatzung

der Studierenden insgesamt angemessen.

Die Priufungsbelastung, die Prufungsdichte und die Prufungsorganisation werden von den Gut-
achterinnen und Gutachtern als angemessen beurteilt und unterstitzen somit das Erreichen der
angestrebten Qualifikationsziele. Die Studierbarkeit in Bezug auf die theoretischen und prakti-

schen Lehrveranstaltungen ist gewahrleistet.

Entscheidungsvorschlag

Erfallt

Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung:

Es wird empfohlen, im zweiten Priifungszeitraum vor Beginn des Folgesemesters Wiederho-

lungspriifungen anzubieten.

Besonderer Profilanspruch (§ 12 Abs. 6 MRVO)
Sachstand

Der Bachelorstudiengang Hebammenwissenschaft wird von der THM in Kooperation mit der JLU
und dem UKGM durchgefuhrt, das Ziel ist die Verbindung von Hochschulstudium und Berufspra-
xis, die es Studierenden ermdglicht, ihre wissenschaftliche Ausbildung in ihre berufliche Ausbil-

dung als Hebamme zu integrieren.

Seit dem 1. Januar 2020 gilt in Deutschland, dass wer Hebamme werden mdchte, ein Bachelor-

studium absolvieren muss. Damit es kurzfristig keinen Engpass bei der Hebammenausbildung
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gibt, hat der Gesetzgeber jedoch Ubergangsregelungen fiir die Ausbildung an Schulen beschlos-
sen: Die Ausbildung an den Schulen kann bis 31.12.2022 begonnen werden und muss bis
31.12.2027 beendet werden.

Das Hebammenstudium umfasst mindestens eine theoretische Ausbildung an der Hochschule
komplementiert durch die praktische Ausbildung in Kliniken und im auBerklinischen Bereich bei
freiberuflichen Hebammen und in hebammengeleiteten Einrichtungen/Praxen. Da Studierende
an zwei Orten lernen, handelt es sich um ein ,duales praxisintegrierendes Studium®, wobei The-
orie und Praxis bestmdglich miteinander verzahnt werden sollen. Studieninteressierte schlielen
daher mit einer Klinik einen Studien-Vertrag ab und schreiben sich parallel an der Hochschule

ein.

Als Studiengang mit besonderem Profilanspruch (dual) wird ein Teil des Curriculums vom UKGM
angeboten, hier absolvieren die Studierenden die in der Studien- und Prifungsverordnung fur
Hebammen (HebStPrV) festgeschriebenen Praxiseinsatze des Hebammenstudiums mit dem
Ziel, parallel zum Bachelorabschluss den notwendigen beruflichen Abschluss zur Austibung des

Berufs der Hebamme zu erwerben.

Der duale Studiengang zeichnet sich durch die Inanspruchnahme des UKGM als zweitem Lernort
neben der THM und die Verteilung des Curriculums auf beide Standorte aus. Die Verzahnung mit
dem UKGM soll durch die Zusammenarbeit bei der Durchfiihrung der Praxismodule (Praxisein-
satz | bis V), dem Modul ,Projektphase: angewandte Hebammenpraxis und-wissenschaft‘ sowie
dem Projektseminar hergestellt. Die inhaltlichen Rahmenbedingungen fir die im UKGM durchge-
fUhrten praktischen Module werden durch die HebStPrV vorgeben und werden auch in den je-
weiligen Modulbeschreibungen dargestellt. Hieraus ergeben sich die Tatigkeitsschwerpunkte so-
wie die Ziele und Inhalte der praktischen Lerneinheiten. Die Programmverantwortlichen stellen
die Betreuung der Studierenden sicher und halten auch z.B. tber Besuche vor-Ort Kontakt zum
UKGM.

Vor dem Abschluss des fir die spatere Immatrikulation an THM und JLU erforderlichen Ausbil-
dungsvertrags gemal § 27 HebG findet am UKGM ein gemeinsames Auswahlverfahren statt.

Das Land Hessen hat 30 Studienplatze pro Jahr fur den neuen Bachelorstudiengang genehmigt.

Die THM als federfiihrende Hochschule ist zustandig fir die curriculare Konzeption des Studiums
und stimmt sich dabei mit der JLU und dem UKGM ab. Die beinhaltet auch die Konkretisierung
der in den Praxiseinsatzen zu vermitteiInden Kompetenzen und Fertigkeiten. Dabei soll insbeson-
dere auf die enge Verknlpfung zwischen Lehrveranstaltungen und praktischer Ausbildung ge-

achtet werden.

Das UKGM ist primar verantwortlich flr die Praxisplanung und -durchfihrung. Es erstellt den

Praxisplan, der die erforderlichen Praxiseinsatze fir die einzelnen Studierenden zeitlich und
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sachlich gliedert, wobei die entsprechenden Vorgaben der HebStPrV zu Einsatzbereichen, Um-
fang und Inhalten der Praxiseinsatze berucksichtigen werden missen. Darlber hinaus wird es
eine Praxiskoordinatorin am UKGM gegeben, die in Absprache mit den Programmverantwortli-
chen die Praxiseinsatze der Studierenden sowohl am UKGM als auch aufRerhalb (in Kliniken oder

bei freiberuflichen Hebammen) organisieren und koordinieren wird.

Bewertung: Stirken und Entwicklungsbedarf

Die THM achtet prinzipiell auch darauf, dass trotz der umfangreichen Praxisanteile die wissen-
schaftliche Befahigung der Studierenden sichergestellt wird. Dies geschieht im Wesentlichen
durch die selbststandige Bearbeitung von Projekten und durch die Anfertigung der abschlielRen-

den Bachelorarbeit.

Wie unter § 14 dargelegt ist, sollen mit dem Qualitatssicherungssystem grundsatzlich beide Lern-
orte erfasst werden, um so eine kontinuierliche Verbesserung und Weiterentwicklung des Studi-

engangs im Sinne der Ubergeordneten Qualifikationsprofile gewahrleisten zu kénnen.

Im Verlauf des Audits wird dartber diskutiert, welche Abstimmungen zwischen THM, JLU und
UKGM stattfinden und wie die gemeinsame Qualitatssicherung erfolgen soll. Die Programmver-
antwortlichen erlautern, dass es bereits eine langjahrige bewahrte Kooperation zwischen der
THM und der JLU, die nun auch im neuen Bachelorstudiengang Hebammenwissenschaft fortge-
setzt werden soll. Darlber hinaus ist die THM sehr erfahren in der Durchfihrung von dualen
Studiengangen und sowohl die THM als auch die JLU sind gelibt darin, ihre jeweiligen QM-Sys-
teme miteinander zu verflechten und Evaluationen gemeinsam durchzuflihren. Dieses Konzept

wird von den Gutachterinnen und Gutachtern mitgetragen.

Allerdings betonen die Gutachterinnen und Gutachter, dass die Struktur des Studiengangs und
die einzelnen Veranstaltungen stark an die bisherige Hebammenausbildung angelehnt sind, hier
sollte die THM starker auf die Entwicklung der Disziplin und die veranderte Rolle von Hebammen
sowie die Vernetzung der theoretischen mit den praktischen Veranstaltungen achten. Hinsichtlich
des Gesamtkonzeptes des Studiengangs sehen die Gutachterinnen und Gutachter, dass eine
ausreichende organisatorische und vertragliche Verzahnung der THM und dem UKGM gewahr-
leistet ist, jedoch die inhaltliche Vernetzung der Veranstaltungen verbessert werden sollte. Dabei
mussen sowohl die THM als auch das UKGM darauf achten, dass es sich um eine systematische
und nicht nur punktuelle Verknipfung handelt und sich diese in den entsprechenden Modulbe-
schreibungen auch angemessen widerspiegelt. Es muss konkret dargestellt werden, wie eine
systematische inhaltliche Verzahnung der theoretischen Veranstaltungen, der Ubungen im Skills
Lab und der praktischen Einsatze gewahrleistet wird, um den dualen Charakter und die entspre-

chende Verzahnung der Lernorte sicherzustellen.
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Die Gutachterinnen und Gutachter kommen zusammenfassend zu dem Schluss, dass der Ba-
chelorstudiengang Hebammenwissenschaften in den meisten Punkten den Anforderungen der

MRVO an duale Studiengange entspricht.

Ergédnzung im Zuge der Stellungnahme der Hochschule

Das Hebammengesetz gibt klar die Inhalte der Ausbildung vor, diese Vorgaben wurden im Mo-
dulhandbuch berticksichtigt und sind dort beschrieben. Das Regierungsprasidium Darmstadt hat
den Prozess der Studiengangsentwicklung als zustandige Landesbehdrde in einem intensiven
und kooperativen Austausch begleitet. Die Rickmeldungen des Regierungsprasidiums wurden
in den Fachspezifischen Bestimmungent des dualen Studienganges Hebammenwissenschaft,

deren Teil auch das Modulhandbuch ist, berlicksichtigt.

Darlber hinaus ist nun im beigefiigten Dokument ,Theorie-Praxis-Verknupfung des dualen Ba-
chelorstudienganges Hebammenwissenschaft® das duale Konzept des Studiengangs inklusive
der Theorie-Praxis-VerknlUpfung und der entsprechenden Verzahnung der Lernorte detailliert be-
schrieben. Zusatzlich zur Verdeutlichung der Theorie-Praxis-Verknupfung wurde der Ablauf der
praktischen Studienphasen in die Fachspezifischen Bestimmungen des dualen Bachelorstudien-
ganges Hebammenwissenschaft integriert.

Die Gutachtergruppe sieht, dass in dem nachgereichten Dokument dargestellt wird, wie eine sys-
tematische inhaltliche Verzahnung der theoretischen Veranstaltungen, der Ubungen im Skills Lab
und der praktischen Einsatze erreicht werden soll, um die entsprechende Verzahnung der Lern-
orte sicherzustellen. Daher sehen die Gutachterinnen und Gutachter davon ab, zu diesem Punkt
eine Auflage vorzuschlagen. Allerdings ware es sinnvoll, auf eine spiralige Ausrichtung des Cur-

riculums Wert zu legen.

Entscheidungsvorschlag
erfullt

Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengédnge (§ 13 StakV)
Aktualitat der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen (§ 13 Abs. 1 StakV)
Sachstand

Zur Sicherstellung der Aktualitat und Adaquanz der fachlichen und wissenschaftlichen Anforde-
rungen soll eine regelmafige Riicksprache mit Fachkolleginnen und -kollegen sowie Absolven-
tinnen und Absolventen im Rahmen von Fachkongressen, Fachmessen oder Treffen von Fach-

gremien und Berufsverbanden stattfinden. Die Aktualitt auf internationaler Ebene soll durch die
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Teilnahme an internationalen Fachkongressen und die Mitarbeit in internationalen Fachgremien

gewahrleistet werden.

Die kontinuierliche Uberpriifung der methodisch-didaktischen Ansétze des Curriculums soll durch
Rucksprache mit Kolleginnen und Kollegen stattfinden und die Ergebnisse der Lehrevaluationen
berlcksichtigen. Am Fachbereich Gesundheit der THM existiert die Stelle einer Qualitatsbeauf-
tragten, die in die entsprechenden Prozesse eingebunden ist. An der JLU berat die Stabsabtei-
lung Studium, Lehre, Weiterbildung, Qualitatssicherung die Fachbereiche in allen Fragen zu Stu-
dium und Lehre und ist Ansprechpartner fir Projekte, die der Verbesserung der Qualitat der Stu-

dienbedingungen und der Lehre dienen.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die Gutachterinnen und Gutachter bestéatigen die fachaktuelle Ausrichtung des Studiengangs und
dass uber die Einbindung des UKGM und der JLU sichergestellt wird, dass die Studierenden mit
aktuellen Forschungsgebieten vertraut gemacht werden und die fachlich-wissenschaftlichen Stu-

dieninhalte auf einem aktuellen Stand sind.

Entscheidungsvorschlag
Erfullt

Studienerfolg (§ 14 StakV)
Sachstand

Zustandig fur das Qualitdtsmanagement ist auf Hochschulebene das Zentrum fur Qualitatsent-
wicklung (ZQE) der THM und in jedem Fachbereich die/der entsprechende/n Dekanin/Dekan. Am
Fachbereich Gesundheit werden regelmafige Befragungen, orientiert am Studienzyklus, durch-
gefuhrt. Dazu gehdren Studieneingangsbefragungen, Lehrveranstaltungsevaluationen, Studien-

abschlussbefragungen und Alumnibefragungen.

Die Durchfihrung der Evaluationen wird durch die jeweilige Dekanin bzw. den jeweiligen Dekan
als Prozessverantwortlichem veranlasst und durch die jeweiligen Evaluationsbeauftragten umge-
setzt. Die Studierenden missen rechtzeitig iber den Ablauf informiert und tGber die Auswertungs-
ergebnisse der eigenen Lehrveranstaltung informiert werden und Gelegenheit zur Erérterung
diese Resultate mit den Lehrenden bekommen. Laut Evaluationsrichtlinie der THM ist das Ziel
.eine Steigerung der Akzeptanz von Evaluationen durch Studierende und das Schaffen einer
,Studentischen Evaluationskultur zur Sicherung ihrer Mitwirkungsbereitschaft. Die konkrete Aus-
gestaltung der Rickmeldung an die Studierenden liegt im Ermessen der Lehrenden. Zur Siche-
rung der Qualitat der Lehre und zur kontinuierlichen Weiterentwicklung der Studiengange werden

die Lehrevaluationen in jedem Modul jedes Semester durchgefiihrt. Die Fragebdgen werden vom
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Zentrum fur Qualitatsentwicklung ausgewertet und die Ergebnisse werden den Lehrenden zeit-
nah zur Verfigung gestellt und stellen eine individuelle Riickmeldung zu Methodik, Didaktik, In-
halt und Betreuungsqualitat in der Lehrveranstaltung dar. Damit die Ergebnisse mit den jeweiligen
Studierenden besprochen werden koénnen, finden die Lehrevaluationen bereits zur Semestermitte
statt.

Der Fachbereich Medizin der JLU hat ein Evaluationsmodell fiir Praxismodule zusammen mit der
Fachschaft Medizin entwickelt. Es handelt sich dabei um das Semesterabschlussgesprach, das
zwischen Lehrenden und Studierenden (Semestersprechern) gefiihrt wird. Das Ergebnis ist eine
gemeinsame Zielvereinbarung, in der festgehalten wird, wie die Praxismodule und die entspre-
chende Lehre weiterentwickelt werden sollen. Dariber hinaus will der Fachbereich Gesundheit

der THM spezielle Fragebdgen zur Evaluation der Praxismodule entwickeln.

Mit der Lehrevaluation wird auch die studentische Arbeitsbelastung untersucht. Dazu werden im
Evaluationsfragebogen gezielt Fragen nach dem Aufwand fir die Vor- und Nachbereitung der
Veranstaltung eingesetzt. Diese Fragen wurden von den Evaluationsbeauftragten aller Fachbe-
reiche weiterentwickelt und ermoglichen seit dem Wintersemester 2014/15 eine explizite Auswer-
tung der Vor- und Nachbereitungszeit in Stunden fur die Vorlesung und eine Auswertung der Vor-
und Nachbereitungszeit fiir zugehoérige Ubungen, Praktika etc. Auch die voraussichtlich benétigte

Zeit fur die Prufungsvorbereitung wird abgefragt.

Einsicht in die personenbezogenen Ergebnisse erhalten neben den betroffenen Dozentinnen und
Dozenten nur die Evaluationsbeauftragte des Fachbereichs Gesundheit und das Dekanat. Die
Evaluationsbeauftragte identifiziert kritische Ergebnisse der Befragung, die ggfs. einer Mal3-
nahme bedurfen. Insbesondere bei negativen Ausrei3ern kann das dazu fihren, dass Lehrbeauf-
tragte bei wiederkehrenden schlechten Evaluationen ersetzt, intensive Einzelgesprache mit
hauptamtlichen Lehrenden gefiihrt und bei neuen Dozentinnen und Dozenten Vorschlage zur

Nutzung des Weiterbildungsangebots im Bereich der Didaktik gemacht werden.

Studierende haben daruber hinaus die Moglichkeit, Uber das Meinungsportal der THM anonym
und vertraulich, Anregungen fur Lob, Kritik und Verbesserungsvorschlage zu machen. Das am
Fachbereich Gesundheit etablierte Qualitatssicherungssystem soll auch in dem neuen Bachelor-

studiengang Hebammenwissenschaft Anwendung finden.

Zusatzlich zu den Lehrevaluationen sollen aus jedem Semester zwei Sprecherinnen oder Spre-
cher gewahlt werden. Diese sammeln Anfragen, Kritik etc. zu den laufenden Lehrveranstaltungen
bzw. der Studienorganisation und kommunizieren diese dann an die zustandigen Lehrenden, um
bei Bedarf auch im laufenden Semester Verbesserungen umsetzen zu kénnen. Vor Semester-
ende finden jeweils Semesterabschlussbesprechungen statt, bei denen die Semestersprecherin-

nen oder -sprecher mit den Lehrenden und Programmverantwortlichen zusammenkommen, um
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Lésungs- oder Weiterentwicklungsmoglichkeiten und Ziele fir das folgende Semester zu erarbei-

ten.

SchlieBlich hat die THM das hochschulweite Dekane-Cockpit entwickelt, das dem Dekanat und
wichtige statistische Daten liefert. Dabei geht es um Informationen zum Studienfortschritt und
Daten zu grundlegenden Merkmalen der Studierenden (Herkunft, Geschlecht, Art der Hochschul-
reife etc.), zu unternommenen Prufungsversuchen und Fehlversuchen in einzelnen Modulen oder

zu Studiengangwechseln.

An der THM gibt es einen definierten Prozess zur Studiengangsentwicklung, der flnf Schritte
umfasst (Bedarf tUberprifen, Grobkonzept entwerfen, Feinkonzept ausarbeiten, Studiengang ex-
tern Uberprifen und Studiengang einfiihren). Dabei werden auch die Studierenden einbezogen,
da Studiengangskonzepte und Prifungsordnungen zum einen im AStA, zum anderen in den Gre-
mien beider Hochschulen (Fachbereichsrat, Prasidiumsausschuss flir Lehre und Studium
(THM)/Senatskommission Studiengange (JLU) und Senat) vorgestellt werden, in denen studen-
tische Mitglieder vertreten sind. Zudem hat das Dekanat des Fachbereichs Gesundheit einen
regelmafig stattfindenden ,Runden Tisch* mit Vertretern der Studierenden der Fachschaft initi-
iert, um gezielt die Optimierung der inhaltlichen und organisatorischen Ausrichtung der Studien-

gange abzustimmen.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Den Gutachterinnen und Gutachtern wird wahrend des Audits deutlich, dass sowohl die THM als
auch die Kooperationspartner die verschiedenen Informationsquellen des Qualitdtsmanagements
gezielt nutzen, um den Studiengang kontinuierlich weiterzuentwickeln. Sie bestatigen, dass die
Riickmeldeschleifen geschlossen sind und sind der Uberzeugung, dass das Qualitadtsmanage-
mentsystem klnftig dazu genutzt wird, auch den neuen Bachelorstudiengang Hebammenwissen-
schaft einem steten Monitoring zu unterziehen und die daraus gewonnenen Erkenntnisse zur

Verbesserung des Studiengangs zu nutzen.

Im Selbstbericht der Hochschule sowie in den Anlagen wird auf Monitoring, angemessene QM-
MalRnahmen, Evaluation und Weiterentwicklung des Faches angemessen eingegangen. Insbe-
sondere soll im Rahmen des Studiengangs ein Kreislauf des Wissens vermittelt werden — anwen-
den und reflektieren, vertiefen in der Praxis und ein Transfer von der Praxis zur Weiterentwicklung

der Theorie wird angestrebt.

Grundsatzlich hat die THM mit den vorhandenen Instrumenten ein gutes Fundament fiir ein kon-
tinuierliches Monitoring und eine systematische Qualitatsentwicklung des Studienganges ge-
schaffen. Allerdings betonen die Gutachterinnen und Gutachter, dass es notwendig ist, neben

den mindlich im Rahmen des Audits vorgetragenen Planen, auch ein schriftliches Konzept zur
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Qualitatssicherung der praktischen Veranstaltungen (insbesondere der Praxiseinsatze) zu entwi-
ckeln und sicherzustellen, dass auch die praktischen Lehrveranstaltungen systematisch evaluiert
werden. Dabei ist es sicherlich mdglich, neben anonymisierten Befragungen zuséatzliche Semes-
terabschlussgesprache durchzufihren, wie dies bereits am Fachbereich Medizin der JLU prakti-
ziert wird. Die Rahmenbedingungen und grundlegenden Lehrinhalte fur die praktische Lehre bei
freiberuflichen Hebammen und z.B. in Geburtshausern sollten umrissen werden. Zudem sollte fir
die freiberuflichen, lehrend tatigen Hebammen eine strukturierte Méglichkeit zum Austausch und
Ruckmeldung mit der Hochschule und ggf. dem UKGM geschaffen werden. Auf der anderen Seite
wird gelobt, dass die Lehrevaluationen an der THM rechtzeitig vor dem Ende der Vorlesungszeit
stattfinden, so dass noch im laufenden Semester eine Riickkopplung der Ergebnisse an die Stu-

dierenden erfolgen kann.

Ergédnzung im Zuge der Stellungnahme der Hochschule

Die beteiligten Hochschulen stellen klar, dass die Evaluationen in den Modulen ,Schwanger-
schaft”, ,regelwidrige Schwangerschaft”, ,Geburt“, ,regelwidrige Geburt®, ,Wochenbett und Still-
zeit®, ,Regelwidrigkeiten: Wochenbett und Stillzeit* wahrend der theoretischen Einheiten in Form
von seminaristischem Unterricht (1. Saule) und wahrend des Praktikums im Simulationslabor (2.
Saule) zur Mitte eines Semesters erfolgen. In den parallel stattfindenden Praxiseinsatzen (3.
Saule) sind Reflexionsgesprache zur Qualitatssicherung vorgesehen. Diese werden gemeinsam
durch Praxisanleitung und Praxisbegleitung zur Mitte eines Praxiseinsatzes im Rahmen der Pra-
xismodule durchgefihrt. Weiterhin ist die Evaluation jedes einzelnen Praxiseinsatzes am Ende
des jeweiligen Semesters geplant. Fur die Evaluation soll ein von der Evaluationsbeauftragten
des Fachbereichs Gesundheit entwickelter Fragebogen genutzt werden. Ein Musterfragebogen
fur die Evaluation der Praxiseinsatze wird vorgelegt. Die Evaluationsfragebégen werden fortlau-
fend weiterentwickelt und angepasst. Dieses Konzept ist im beigefligten Dokument ,Theorie-Pra-

xis-Verkniipfung des dualen Bachelorstudienganges Hebammenwissenschaft* enthalten.

Das Gutachtergremium sieht, dass ein sinnvolles Konzept zur systematischen Evaluation der
Praxiseinsatze existiert und sehen daher keinen Grund mehr, in dieser Hinsicht eine Auflage vor-

zuschlagen.

Entscheidungsvorschlag
erfullt

Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (§ 15 StakV)
Sachstand

Seite 40 | 54



Gutachten: Erfullung der fachlich-inhaltlichen Kriterien

Der Nachteilsausgleich bei Prifungen ist in §6 der Allgemeinen Bestimmungen fur Bachelorpri-
fungsordnungen der Technischen Hochschule Mittelhessen vom 2. Juli 2014 geregelt. Demnach
gilt: ,(6) Macht eine Kandidatin oder ein Kandidat glaubhaft, dass sie oder er wegen langer an-
dauernder oder standiger Krankheit oder Behinderung nicht in der Lage ist, Prufungsleistungen
und Vorleistungen ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, so wird der Kandi-
datin oder dem Kandidaten gestattet, die Prufungsleistungen oder Vorleistungen innerhalb einer
verlangerten Bearbeitungszeit oder gleichwertige Leistungen in einer anderen Form zu erbringen.
Dazu kann die Vorlage eines arztlichen, amtsarztlichen oder facharztlichen Attestes oder Gut-
achtens verlangt werden. Wird der Kandidatin oder dem Kandidaten die Leistungserbringung in

Form einer Online-Priifung gestattet, gelten die hierzu erlassenen Verfahrensregelungen.

(7) Abs. 6 gilt entsprechend, wenn eine langer andauernde oder standige Krankheit oder Behin-
derung eines nahen Familienangehdrigen die Betreuung durch die Kandidatin oder den Kandida-
ten erforderlich macht und die Notwendigkeit in geeigneter Form nachgewiesen wird oder wenn
eine schwangere oder stillende Kandidatin beim Erbringen von Prifungsleistungen und Vorleis-
tungen nach dem Ergebnis einer vorherigen Gefahrdungsbeurteilung Mutterschutz bezogenen

Gefahrdungen ausgesetzt ware.”

Fir chronisch kranke und behinderte Studierende bietet die THM individuelle Nachteilsaus-
gleichsmalinahmen an, die ein moglichst reibungsloses Studium ermdéglichen sollen. Dazu geho-
ren neben der personlichen Beratung vor und wahrend des Studiums, der Aufbereitung von bar-
rierefreien Lehrmaterialien und der Durchfiihrung von Prifungsleistungen mit Nachteilsausgleich,
auch die Durchflihrung von Informationsveranstaltungen fiir Schilerinnen und Schiler sowie Hilfe
bei der Suche nach einer Unterkunft und die Unterstitzung wahrend des Praktikums oder der
Abschlussarbeit. Dartber hinaus stellt das Zentrum fur blinde und sehbehinderte Studierende
(BliZ) PC-Arbeitsraume mit Braillezeilen, Bildschirmlesegeraten und VergréRerungssoftware be-

reit.

Das Thema Gleichstellung wurde in den letzten Jahren an beiden Hochschulen in mehreren
Grundsatzpapieren (Leitbild, Verhaltenskodex, Frauenférder- und Gleichstellungsplan, Zielver-
einbarungen, Antidiskriminierungsrichtlinie) verankert. Die THM hat das Ziel, dass Frauen und
Manner sich gleichermalien in den Lehr- und Studieninhalten wiederfinden und gleiche Mdglich-
keiten zur Entfaltung ihrer Potentiale haben sollen. Zudem wird die Schaffung familiengerechter
Studien-, Forschungs- und Arbeitsbedingungen angestrebt, beispielsweise durch Unterstitzung
bei der Kinderbetreuung und die Einrichtung von Eltern-Kind-Raumen. Die THM ist seit 2008 als
familiengerechte Hochschule zertifiziert, die JLU seit 2005. Weitergehende Informationen sind in
den beiliegenden Gleichstellungskonzepten oder auf der Internetseite des Gleichstellungsbiros
der THM und der Stabsabteilung Biro fir Chancengleichheit der JLU zu finden.
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Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf
Das von der THM im Selbstbericht dargestellte Gleichstellungs- und Diversity-Konzept findet

grundsatzlich die Zustimmung der Gutachterinnen und Gutachter.

Im Rahmen des Audits wird diskutiert, wie eine schwangere Studentin ihr Studium mdglichst un-
beeintrachtigt und angemessen fortsetzen kann. Die Programmverantwortlichen erlautern, dass
individuelle Absprachen zwischen den Studierenden und den Praxispartnern (hier das UKGM)
getroffen werden sollen und dass am Fachbereich Gesundheit in der Vergangenheit hier immer
zufriedenstellende Lésungen gefunden wurden. Dabei wird sichergestellt, dass das Studium, in
der Regel nach einer Unterbrechung von ein oder zwei Semestern, ohne Einschrankungen wei-
tergefihrt werden kann, wobei alle Rechtsvorschriften zum Schutz der Schwangeren und der
ungeborenen Kinder beachtet werden. Mit diesem Lésungsansatz ist die Gutachtergruppe ein-

verstanden.

Die Gutachterinnen und Gutachter sind insgesamt der Ansicht, dass die sowohl die THM als auch
die Kooperationspartner umfassende MalRnahmen zur Gleichstellung sowie ein breites Bera-
tungs- und Betreuungsangebot flr Studierende unterschiedlicher sozialer Lagen bereitstellen.
Damit wird den Bedurfnissen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie der Studierenden Uber-

zeugend Rechnung getragen.

Das Gleichstellungskonzept, die Nachteilsausgleichregelungen und die daraus abgeleiteten
MaRnahmen verdeutlichen, dass sich die THM der Herausforderungen der Gleichstellungspolitik
und der speziellen Bedulrfnisse unterschiedlicher Studierendengruppen bewusst ist und nach

dem Eindruck der Gutachterinnen und Gutachter darauf angemessen reagiert.

Entscheidungsvorschlag
Erfullt

Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (§ 19 MRVO)
Sachstand

Am UKGM Standort GieRen haben die Studierenden des Bachelorstudiengangs Hebammenwis-
senschaft die Méglichkeit, alle relevanten Abteilungen eines Krankenhauses zu durchlaufen und
die Arbeitsablaufe eines Krankenhauses kennenzulernen. Die in der Studien- und Prifungsver-
ordnung fur Hebammen (HebStPrV) festgeschriebenen Praxiseinsatze des Hebammenstudiums
werden am UKGM durchgefiihrt. Das UKGM wird als verantwortliche Praxiseinrichtung weitere
Kooperationsvereinbarungen mit anderen Kliniken, freiberuflichen Hebammen und hebammen-
geleiteten Einrichtungen schlieRen, in denen die Studierenden Praxisphasen absolvieren kdnnen.
Ziel ist es dabei, den Studierenden die Kompetenzen und Fahigkeiten zu vermitteln, die fur die

Auslbung des Berufs der Hebamme erforderlich sind.
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Der Kooperationsvertrag zwischen THM, JLU und UKGM regelt die Aufgabenzuordnung der Ver-
tragspartner im Zusammenhang mit den berufspraktischen Modulen geman § 22 Hebammenge-
setz (HebG). Dabei tragt die THM in Abstimmung mit der JLU die Gesamtverantwortung fir die
Koordination der theoretischen und praktischen Lehrveranstaltungen mit den berufspraktischen
Modulen, das UKGM als verantwortliche Praxiseinrichtung verantwortet die Durchfihrung der be-
rufspraktischen Praxiseinsatze auf Grundlage des Curriculums nach dem HebG und der Studien-
und Prifungsverordnung fur Hebammen (HebStPrV). Der Entwurf des Kooperationsvertrags liegt

dem Selbstbericht als Anlage bei.

Die THM fihrt den Bachelorstudiengang Hebammenwissenschaft in Kooperation mit nichthoch-
schulischen Einrichtungen durch und ist verantwortlich flir Entscheidungen tber Inhalt und Orga-
nisation des Curriculums, Uber Zulassung, Anerkennung und Anrechnung, Gber die Aufgaben-
stellung und Bewertung von Prifungsleistungen, tUber die Verwaltung von Prifungs- und Studie-
rendendaten, Uber die Verfahren der Qualitatssicherung sowie Uber Kriterien und Verfahren der

Auswahl des Lehrpersonals.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf
Die Gutachterinnen und Gutachter bestatigen, dass die THM keine Entscheidungen delegiert und
verantwortlich flr die Organisation und Durchflihrung des Studiengangs und aller damit verbun-

denen Tatigkeiten und Aufgaben ist.

Auf Nachfrage erlautern die Vertreterinnen und Vertreter der Hochschulleitungen, dass die Ko-
operationsvertrage bislang nur als Entwurf vorliegen, weil diese von den jeweiligen Rechtsabtei-
lungen noch genehmigt werden mussen. Ansonsten sind sich die drei Partner Uber die Inhalte
einig, so dass die Unterzeichnung in den kommenden Wochen erfolgen soll. Die Gutachterinnen

und Gutachter sind mit dieser Vorgehensweise einverstanden.

Entscheidungsvorschlag
Erfallt

Hochschulische Kooperationen (§ 20 MRVO)
Sachstand

Im Rahmen des Bachelorstudiengangs Hebammenwissenschaft wird in Kooperation zwischen
der THM (Fachbereich Gesundheit) und der JLU (Fachbereich Medizin) durchgefihrt. Die Feder-
fuhrung liegt bei der THM, an der die Studierenden auch eingeschrieben sind, aulerdem sind sie
an der JLU zweitimmatrikuliert. Die in dem gemeinsamen Bachelorstudiengang immatrikulierten

Studierenden kénnen sowohl alle Einrichtungen der THM als auch der JLU nutzen.
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Die curricularen Anteile an dem Studiengang liegen zu rund 70 % auf Seiten der THM und zu
rund 30 % auf Seiten der JLU. Diese Aufteilung soll nach vier Jahren Uberprift und den tatsach-
lichen Lehranteilen angepasst werden. Der Entwurf des Kooperationsvertrags zwischen THM und
JLU liegt dem Selbstbericht als Anlage bei.

Gemal § 15 Abs. 8 der Allgemeinen Bestimmungen fur Bachelorprifungsordnungen der Tech-
nischen Hochschule Mittelhessen gehéren dem Prifungsausschuss fir den dualen Bachelorstu-
diengang Hebammenwissenschaft vier Professorinnen oder Professoren und zwei Studierende

an, davon eine Professorin oder ein Professor der Justus-Liebig-Universitat Giel3en.

Die weiteren Details zur Lehre, zur Durchflihrung von Veranstaltungen und Prifungen und zum

gemeinsamen Prifungsausschuss sind Kooperationsvertrags beschrieben.

In Bezug auf die Abstimmung zwischen den beiden beteiligten Hochschulen erldutern die Pro-
grammverantwortlichen, dass es seit vielen Jahren eine starke Vernetzung der THM und der JLU
gibt und die Kooperation und Kommunikation gut funktioniert, so dass keine ,Reibungsverluste*

in dem neuen n Studiengang zu erwarten sind.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die Gutachterinnen und Gutachter bestatigen, dass alle notwendigen Details zur gemeinsamen
Durchfuihrung des Bachelorstudiengangs Hebammenwissenschaft in dem entsprechenden Ko-
operationsvertrag zwischen der THM und der JLU geregelt sind. Allerdings machen die Gutach-
terinnen und Gutachter darauf aufmerksam, dass auch die Regelungen zur Haftpflichtversiche-
rung der Studierenden, die Fortsetzung der Bezahlung der Studierenden im Falle von Nicht-Be-
stehen von Modulen sowie die Ermdglichung akademischer Mobilitat in einer Kooperationsver-

einbarung geklart werden sollten.

Ergénzung im Zuge der Stellungnahme der Hochschule

Analog zur Expertise der THM im Bereich Gesundheit ist die sehr lange Expertise der JLU im
Bereich Medizin (Forschung und Lehre) vorhanden. In diesem Zusammenhang ist hervorzuhe-
ben, dass das Facherspektrum, welches flr ein Studium der Humanmedizin zur Erlangung der
Approbation gem. der Approbationsordnung fiir Arzte (AApprO) erforderlich ist, durch die JLU

vollstandig abgedeckt ist.

Das UKGM ist bundesweit das drittgrof3te Universitatsklinikum, gemessen an den Patientenzah-
len, und verfiigt damit Gber umfangreiche Erfahrung in der Krankenversorgung. Am Standort Gie-
Ren ist das Universitatsklinikum zudem seit Jahrzehnten erfolgreich in der Hebammenausbildung
tatig.

Entscheidungsvorschlag

Erfullt
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Das Gutachtergremium gibt folgende Empfehlung:
Es wird empfohlen, die Regelungen zur Haftpflichtversicherung der Studierenden, die Fortset-
zung der Bezahlung der Studierenden im Falle von Nicht-Bestehen von Modulen sowie die Er-

moéglichung akademischer Mobilitat in einer Kooperationsvereinbarung zu kléren.
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3 Begutachtungsverfahren
3.1 Allgemeine Hinweise

Unter Bertcksichtigung der Vor-Ort-Begehung und der Stellungnahme der Hochschule geben die

Gutachterinnen und Gutachter folgende Beschlussempfehlung an den Akkreditierungsrat:

Die Gutachterinnen und Gutachter empfehlen eine Akkreditierung mit Auflagen.

Auflagen

A 1. (StakV § 5) Die konkreten Kriterien fur die Auswahl der Studierenden missen festgelegt

und transparent gemacht werden.

A 2. (StakV § 12 Abs.2) Eine Uberprifung der notwendigen Semesterwochenstunden (SWS)
und eine transparente Darstellung in Hinblick auf Gruppenteilungen (z.B. Skills-Lab) und
die Erstellung eines konkreten personellen Aufwuchsplans ist notwendig, um die Lehre per-
sonell abzusichern als auch die Disziplinentwicklung abzubilden. Die Praxisbegleitung ist
aus der Perspektive der Gutachterinnen und Gutachter mit der angegebenen SWS-Summe

nicht umsetzbar.
Empfehlungen

E 1. (StakV § 11) Es wird empfohlen, das konkrete Konzept des neuen Studiengangs schriftlich
auszuformulieren und dieses dann in den Qualifikationszielen entsprechend abzubilden. In
diesem Zusammenhang sollte auch deutlich gemacht werden, wie z.B. interprofessionelles
Lehren und Lernen umgesetzt und Aspekte der Persdnlichkeitsentwicklung berlcksichtigt

werden sollen.

E 2. (StakV § 12 Abs. 1) Es wird empfohlen, starker auf die Entwicklung der Disziplin und die
veranderte Rolle von Hebammen zu achten und dabei starker abzubilden, dass ein Teil der

Absolventinnen als freiberufliche Hebammen arbeiten werden.

E 3. (StakV § 12 Abs. 2) Es wird dringend empfohlen, mdglichst bald mit den Mitarbeiterinnen
der Hebammenschule feste vertragliche Vereinbarungen hinsichtlich inrer Ubernahme bzw.

Einbindung in den neuen Studiengang zu treffen.

E 4. (StakV § 12 Abs. 2) Es wird dringend empfohlen, die beiden neuen Professuren sowie die
beiden zusatzlichen Stellen fur Lehrbeauftragte mit besonderen Aufgaben rechtzeitig vor
dem Start des neuen Studiengangs zu besetzten. Die Professuren sollten mit ausgebildeten

Hebammen besetzt werden.

E 5. (StakV § 12 Abs. 3) Es wird dringend empfohlen, neben der Anschubfinanzierung durch
das Land Hessen ausreichende finanzielle Mittel fur den weiteren Ausbau des Studien-

gangs, fur die Bereitstellung spezieller Literatur aus dem Bereich Hebammenwissenschaft
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und zur Deckung der laufenden Kosten (z.B. Betrieb der Skills-Labs) zur Verfigung zu stel-

len.

E 6. (StakV § 12 Abs. 4) Es wird empfohlen, den Anteil der Klausuren zu reduzieren und ver-
mehrt weitere geeignete und an den jeweils angestrebten Kompetenzen orientierte Pri-

fungsformen einzusetzen.

E 7. (StakV § 12 Abs. 5) Es wird empfohlen, im zweiten Prifungszeitraum vor Beginn des Fol-

gesemesters Wiederholungsprifungen anzubieten.

E 8. (StakV § 20) Es wird empfohlen, die Regelungen zur Haftpflichtversicherung der Studieren-
den, die Fortsetzung der Bezahlung der Studierenden im Falle von Nicht-Bestehen von
Modulen sowie die Ermdglichung akademischer Mobilitat in einer Kooperationsvereinba-

rung zu klaren.

Nach der Gutachterbewertung im Anschluss an die Vor-Ort-Begehung und der Stellungnahme
der Hochschule haben der zustandige Fachausschuss und die Akkreditierungskommission das
Verfahren behandelt:

Fachausschuss 14 - Medizin

Der Fachausschuss diskutiert das Verfahren am 22.11.2021 und sieht, dass es schwierig ist,
Hebammen mit einer akademischen Qualifikation zu finden und besonders bei der Besetzung der
beiden neuen Professuren sowie die beiden zuséatzlichen Stellen fir Lehrbeauftragte mit beson-
deren Aufgaben auf einen passenden fachlichen Hintergrund geachtet werden muss. In Anbe-
tracht der Schwierigkeiten, die mit der Einfuhrung eines neuen Studiengangs und der Akademi-
sierung der Hebammenausbildung verbunden sind, halt es der Fachausschuss fur sinnvoll, wenn
der Studiengang nicht fur volle acht Jahre, sondern fir einen kirzeren Zeitraum akkreditiert
wirde. Dies ware im Sinne der Qualitatssicherung sehr sinnvoll und gabe die Mdglichkeit, bei

Fehlentwicklungen rechtzeitig gegensteuern zu kénnen.

Hinsichtlich der Auflagen und Empfehlungen folgt der Fachausschuss den Gutachterbewertun-

gen ohne Anderungen.
Akkreditierungskommission

Die Akkreditierungskommission diskutiert das Verfahren am 07.12.2021. Es wird ausfuhrlich be-
sprochen, aus welchen Grinden Auflage A 2 ausgesprochen werden soll und wir der Zusammen-
hang zwischen dem notwendigen Lehraufwand und dem bendétigten Personalaufwuchs zu sehen
ist. Um dies deutlich zu machen, wird die Auflage umformuliert und der letzte Satz in eine sepa-
rate Auflage ausgelagert. Daruber hinaus betont die Akkreditierungskommission, dass es bei die-

sem Verfahren um eine Konzeptakkreditierung eines neuen Studienbereiches handelt und es
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daher sehr sinnvoll ware, die Akkreditierung nicht fir die vollen acht Jahre auszusprechen, son-

dern, sobald die ersten Absolventinnen und Absolventen vorhanden sind, eine Zwischenevalua-

tion durchzufthren.

Die Akkreditierungskommission empfiehlt dem Akkreditierungsrat eine Akkreditierung mit Aufla-

gen.

Auflagen

A 1. (StakV § 5) Die konkreten Kriterien fur die Auswahl der Studierenden muissen festgelegt
und transparent gemacht werden.

A 2. (StakV § 12 Abs.2) Eine Uberprifung des notwendigen Lehraufwandes und eine transpa-
rente Darstellung in Hinblick auf Gruppenteilungen (z.B. Skills-Lab) ist notwendig. Auf die-
ser Basis ist ein konkreter Personalaufwuchsplan zu erstellen, um die Lehre personell ab-
zusichern als auch die Disziplinentwicklung abzubilden.

A 3. (StakV § 12 Abs.2) Es ist sicherzustellen, dass die Praxisbegleitung den notwendigen Um-

fang aufweist.

Empfehlungen

E 1.

E 2.

E 3.

E 4.

ES.

(StakV § 11) Es wird empfohlen, das konkrete Konzept des neuen Studiengangs klarer
schriftlich auszuformulieren und dieses dann in den Qualifikationszielen entsprechend ab-
zubilden. In diesem Zusammenhang sollte auch deutlich gemacht werden, wie z.B. inter-
professionelles Lehren und Lernen umgesetzt und Aspekte der Persdnlichkeitsentwicklung

berucksichtigt werden sollen.

(StakV § 12 Abs. 1) Es wird empfohlen, starker auf die Entwicklung der Disziplin und die
veranderte Rolle von Hebammen zu achten und dabei starker abzubilden, dass ein Teil der

Absolventinnen als freiberufliche Hebammen arbeiten werden.

(StakV § 12 Abs. 2) Es wird dringend empfohlen, mdglichst bald mit den Mitarbeiterinnen
der Hebammenschule feste vertragliche Vereinbarungen hinsichtlich inrer Ubernahme bzw.

Einbindung in den neuen Studiengang zu treffen.

(StakV § 12 Abs. 2) Es wird dringend empfohlen, die beiden neuen Professuren sowie die
beiden zusatzlichen Stellen fur Lehrbeauftragte mit besonderen Aufgaben rechtzeitig vor
dem Start des neuen Studiengangs zu besetzten. Die Professuren sollten mit ausgebildeten

Hebammen besetzt werden.

(StakV § 12 Abs. 3) Es wird dringend empfohlen, neben der Anschubfinanzierung durch
das Land Hessen ausreichende finanzielle Mittel fur den weiteren Ausbau des Studien-

gangs, fur die Bereitstellung spezieller Literatur aus dem Bereich Hebammenwissenschaft
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und zur Deckung der laufenden Kosten (z.B. Betrieb der Skills-Labs) zur Verfigung zu stel-

len.

E 6. (StakV § 12 Abs. 4) Es wird empfohlen, den Anteil der Klausuren zu reduzieren und ver-
mehrt weitere geeignete und an den jeweils angestrebten Kompetenzen orientierte Pru-

fungsformen einzusetzen.

E 7. (StakV § 12 Abs. 5) Es wird empfohlen, im zweiten Prifungszeitraum vor Beginn des Fol-

gesemesters Wiederholungsprifungen anzubieten.

E 8. (StakV § 20) Es wird empfohlen, die Regelungen zur Haftpflichtversicherung der Studieren-
den, die Fortsetzung der Bezahlung der Studierenden im Falle von Nicht-Bestehen von
Modulen sowie die Ermdglichung akademischer Mobilitat in einer Kooperationsvereinba-

rung zu klaren.

Die Hochschule hat keine Qualitatsverbesserungsschleife durchlaufen.

3.2 Rechtliche Grundlagen

Staatsvertrag (ber die Organisation eines gemeinsamen Akkreditierungssystems zur Qualitats-

sicherung in Studium und Lehre an deutschen Hochschulen (Studienakkreditierungsstaatsver-

trag)

Studienakkreditierungsverordnung (StakV) des Landes Hessen vom 22. Juli 2019

3.3 Gutachtergremium

a) Hochschullehrerinnen / Hochschullehrer
Prof. Dr. Nina Knape, Hochschule fur Wirtschaft und Gesellschaft Ludwigshafen

Prof. Dr. Christiane Kugler, Universitat Freiburg

b) Vertreterin / Vertreter der Berufspraxis
Jutta Ott-Gmelch, Hebamme, Frankfurt a.M.

c) Studierende / Studierender

Paul Bommel, Universitat zu Koln
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4 Datenblatt

Es sind noch keine Daten zur Erfolgsquote, zum Frauenanteil, zur Notenverteilung oder zur
durchschnittlichen Studiendauer vorhanden. Das Studienprogramm soll erst zum Wintersemester
2022/2023 starten.

4.1 Daten zur Akkreditierung

Vertragsschluss Hochschule — Agentur: 21.05.2021
Eingang der Selbstdokumentation: 08.09.2021
Zeitpunkt der Begehung: 12.10.2021

Erstakkreditiert am: -

Begutachtung durch Agentur:

Personengruppen, mit denen Gesprache gefiihrt | Hochschulleitung, Programmverantwortliche,
worden sind: Lehrende, Studierende, Graduierte, Vertreter
der Kooperationspartner

An raumlicher und sachlicher Ausstattung wurde | Seminarrdume, Labore, Bibliothek
besichtigt (optional, sofern fachlich angezeigt):

Seite 51 | 54



Glossar

5 Glossar

Akkreditierungsbericht

Der Akkreditierungsbericht besteht aus dem von der Agentur
erstellten Prifbericht (zur Erfillung der formalen Kriterien) und
dem von dem Gutachtergremium erstellten Gutachten (zur Er-

fullung der fachlich-inhaltlichen Kriterien).

Akkreditierungsverfahren

Das gesamte Verfahren von der Antragstellung der Hoch-
schule bei der Agentur bis zur Entscheidung durch den Akkre-

ditierungsrat (Begutachtungsverfahren + Antragsverfahren)

Antragsverfahren

Verfahren von der Antragstellung der Hochschule beim Akkre-
ditierungsrat bis zur Beschlussfassung durch den Akkreditie-

rungsrat

Begutachtungsverfahren

Verfahren von der Antragstellung der Hochschule bei einer

Agentur bis zur Erstellung des fertigen Akkreditierungsberichts

Gutachten

Das Gutachten wird von der Gutachtergruppe erstellt und be-

wertet die Erflllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien

Internes Akkreditierungsverfahren

Hochschulinternes Verfahren, in dem die Erfullung der forma-
len und fachlich-inhaltlichen Kriterien auf Studiengangsebene

durch eine systemakkreditierte Hochschule Gberprft wird.

MRVO Musterrechtsverordnung

Prifbericht Der Priifbericht wird von der Agentur erstellt und bewertet die
Erflllung der formalen Kriterien

Reakkreditierung Erneute Akkreditierung, die auf eine vorangegangene Erst- o-
der Reakkreditierung folgt.

StAkkrStV Studienakkreditierungsstaatsvertrag

StakV Studienakkreditierungsverordnung des Landes Hessen
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6 Curriculum

Modulname Nr. Art CrP |SWS
P, WP |V, U, Pr, S
1. Semester 30 |30
Biomedizinische Grundlagen | GMED7101 P S, Pr 6 6
Naturwissenschaftliche Grundlagen GMNG7121 P S, Pr 6 6
Grundlagen des Hebammenwissens GMED7102 P S, Pr 6 6
Gesundheitsékonomie, Berufsethik und Recht GMED7103 P S 6 6
Psychosoziale Grundlagen, Kommunikation, Anlel-  |GMM7131 P S, Pr 6 6
fung, Beratung
2. Semester 30 |25
Biomedizinische Grundlagen Il GMED7104 P S 6 6
Schwangerschaft GMED7105 P S, Pr 9 10
Regelwidrige Schwangerschaft GMED7106 P S, Pr 6 6
Praxiseinsatz | GMED 7201 P Pr 9 3
3. Semester 30 24
Geburt GMED7107 P S, Pr 9 10
Regelwidrige Geburt GMED7108 P S, Pr 9 10
Praxiseinsatz Il GMED7202 P Pr 12 @
4. Semester 30 25
Wochenbett und Stillzeit GMED7109 P S, Pr 9 10
Regelwidrigkeiten: Wochenbett und Stillzeit GMED7110 P S, Pr 6 6
Mathematik/Statistik und Methoden des wissenschaft-|[GMNG7122 P S, Pr 6 6
lichen Arbeitens
Praxiseinsatz Il GMED7203 P Pr 9 13
5. Semester 30 |11
Praxiseinsatz IV GMEDT7204 P Pr 30 11
6. Semester 30 |22
Prozess-, Qualifats- und Risikomanagement GMED7311 P S, Pr 6 6
(Betreuungs- und Versorgungskonzepte)
Reflexion, Infra- und inferprofessionelles Handeln GMED7321 P S, Pr 6 6
Hebammenwissenschaften: Methoden empirischer |GMED7322 P S, Pr 6 6
Forschung
Praxiseinsatz GMED7205 P Pr 12 @
7. Semester 30 |5
Projekiphase: angewandte Hebammenpraxis und -  |GMED7331 P Pr 12 @3
wissenschaft
Projektseminar GMED7401 P S 3 2
Bachelorarbeit mit Kolloquium GMED7402 P 15

WP = Wahlpfiicht

Legende:

’ P = Pflicht
V = Vorlesung U = Ubung
Pr = Praktikum

S = Seminaristischer Unterricht

CrP = CreditPoints, Punkte nach dem European Credit Transfer System

Seite 1| 54



	Ergebnisse auf einen Blick
	Kurzprofil des Studiengangs
	Zusammenfassende Qualitätsbewertung des Gutachtergremiums
	1   Prüfbericht: Erfüllung der formalen Kriterien
	Studienstruktur und Studiendauer (§ 3 StakV)
	Studiengangsprofile (§ 4 StakV)
	Zugangsvoraussetzungen und Übergänge zwischen Studienangeboten (§ 5 StakV)
	Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen (§ 6 StakV)
	Modularisierung (§ 7 StakV)
	Leistungspunktesystem (§ 8 StakV)
	Anerkennung und Anrechnung (Art. 2 Abs. 2 StAkkrStV)
	Besondere Kriterien für Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (§ 9 StakV)

	2 Gutachten: Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien
	2.1 Schwerpunkte der Bewertung / Fokus der Qualitätsentwicklung
	2.2 Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien
	Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§ 11 StakV)
	Schlüssiges Studiengangskonzept und adäquate Umsetzung (§ 12 StakV)
	Curriculum (§ 12 Abs. 1 Sätze 1 bis 3 und 5 StakV)
	Mobilität (§ 12 Abs. 1 Satz 4 StakV)
	Personelle Ausstattung (§ 12 Abs. 2 StakV)
	Ressourcenausstattung (§ 12 Abs. 3 StakV)
	Prüfungssystem (§ 12 Abs. 4 StakV)
	Studierbarkeit (§ 12 Abs. 5 StakV)
	Besonderer Profilanspruch (§ 12 Abs. 6 MRVO)

	Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengänge (§ 13 StakV)
	Aktualität der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen (§ 13 Abs. 1 StakV)

	Studienerfolg (§ 14 StakV)
	Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (§ 15 StakV)
	Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (§ 19 MRVO)
	Hochschulische Kooperationen (§ 20 MRVO)


	3 Begutachtungsverfahren
	3.1 Allgemeine Hinweise
	Auflagen
	Auflagen

	3.2 Rechtliche Grundlagen
	3.3 Gutachtergremium

	4 Datenblatt
	4.1 Daten zur Akkreditierung

	5 Glossar
	6 Curriculum

